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Werbreitetite deutſche Tageszeitung in Wolen. 

Lodz. Sonntag, den 22. Inli 18283. 

Der engliſche Entwurf an die Kegierungen 
überreicht. 

Condon. 2). JZuli. (pak.) die engliſche 
Regierung überreichte am Freitag dem fran— 
zöſiſchen, belgiſchen, italieniſchen 
und amerikaniſchen Botſchafter den 
Entwurfder engliſchen Antwort an 
deutſchland. 

Der franzöſiſche Botſchafter iſt 
nach varis abgereiſt, wo er heute mit Poincaré 
eine Beſprechung abhalten wird. 

Wien, 21. Juli. (Pat.) Die „Neue Freie Prefſe 
berichtet aus London, daß der Eatwurf der engliſchen 
Aprtwert an Deutſchland, der geſtern mit einem erlaͤutern⸗ 
den Schreiben den Verbündeten und den Vereinigten 
Staaten zugelandt worden iſt, verhältrismaͤßig kurz iſt und 
keine kdonkreten Vorſchläge in der Argelegenheit 
des paſſiven Widerſtandes enthaͤlt. Das erlaͤut⸗rude 
Schreiben, dem eine Denkſchrift über die engliſche Repa⸗ 
rationadolitit beigefügt iſt, wendet ſich an die Verbündeten 

mit der Bitte, ſich uber den engiiſchen Entwarf bald ˖ 
moglichft Außern zů wollen. 

Paris, 21. Juli. (Pat.) „Peltit Pariſien“ be⸗ 
richtet, daß ſich der Eutwurf der engliſchen Anwori haupt⸗ 
ſachlich mit der Angelegenheit der Sach ver ſtäudigen⸗ 
kemmtſſion befaßt. In der engliſchen Denlſchrift 
i geſagt, daß die Scchoer ſtäͤndiganlommiſflon vor allem 

bie Quelle der dentſchen EinkAufte prufen 
ſolle. Die Garantie- und Pfänderfragen ſollen 
gleichfalla 
werden. 

Varis, 21. Julil. (Pai.) Der grundſätzlich· In⸗ 

der Sachverftaͤndigenlommiſſion übe wieſen 

halt der engliſchen Antwort iſt die Bildung einer Soch 
verftändigenlommiſſion ans der Mitte der Repamo: ons- 
Jommlſſion. Aufgabe dieſer Kommiſſion ſoll die Pruͤfung 
der wiriſq aftlichen Lage Deutſchlands und die Vorkage 

ihrer Kuſichten der Reparotionskommiſſion zur Faſſung 
elnes eniſprechenden Beſchluſſes ſeia. Die engliſche Ant⸗ 
wort an Ventſchland enthaͤlt den Aurdruck des Bedaerns 
wegen ded Beharrens iim paſſiven W derſtand, waͤhrend 

TFrankreich vorgeſchlagen wird zu ſolcher Beſetung zurok 
zukehren, die unſichtbar wäre und die Garantie Diutſch⸗ 
lands erhalien würde. 

Paris, 21. Juli. (Pat.) Das Außenminiſterium 
erhielt heute mitiag die engliſche Note in der Angelegenheit 
der Rexaralionen. Der Inhalt wird ſtreng geheim ge⸗ 
halten, da ſich alle Länder dazu verpflechtet hoben. Poin⸗ 
caroͤ hat von ihrem Inhalt ſofort Kenntnis genommen und 
wird ſich auf amtlichem Wege mit Belgien über die 

welteran Schritte verſlãndigen. 
Paris, 21. Inli. (Pat.) Der Rad der inter⸗ 

nationaten Fandelatammer hat beſchloffen, über den Steand 
der den ſchen Außenhandels und über bie Hohe des deui⸗ 
ſchen Kapilals im Audlande Erkundigungen einzuholen. 

Worte und Tatſachen. 
In der Pariſer Humanits“ leſen wir: 
„Uoincars hat unlängft im Senat erklärt: „Wir 

werden ein ſo foſibares Pfande wie das Ruhrgeblet 
icht aukgeben, bevor Deulſchland bezahlt hat. Die Indu 
ſPiellen haben die Bezahlung der Kohlenſiener abgelehnt. 
Vir haben une in ratura miu Kehlew, bezahlt gimacht. 
Ebenſe peſchiehi mu dez⸗ Eo die Erklarung! Wie ſehen aber die Tat⸗ 
ach en aus⸗ 
0222 hat Frankreich gratis für zwei Milliarden Re⸗ 
—— erhalten — * für eine Milliarde in ſechs 

onaten. Wehrend des erften Holbjahres 1928 hat vun 
Frankteich Beſchlagnahmungen (Kohlen uſw.) im Geſomt⸗ 
* onen vorger ommen. Durch die „pro⸗ 
ultwe Operatlon“ hat alſo der Flotus 710 Milllonen 
anc verloxen. Tazu kommt noch 

Wnand nicht mehr lieferte, in England zu erdruckenden 
* in grngen (onditions iednises) bae Pfund Sier⸗ 
ſng zu 73, 25 Fr. — gelauft werden mußlen. 

daß die Koh'er, die 

Tauſende von franzöſiſchen Eiſenbahnern mußten au 
Stelle der Deuſchen in das rheiniſchweſtfäliſche Gebiet ge⸗ 
ſchickt werden. Wer bezahlt ſie? Der Fislkus, d. h. bdie 
franzöfiſchen Steuerzahler... 

Ein welteres Ergebnis der Beſchlagnahmung des 
„koſibaren Pfandes“ iſt das Stocken der framöfiſchen me 
tallurgiſchen Prudultion. Von über 60 Hochöfen brennen 
kaum vroch 10... wie Nachtlichter (on voilleuse) 

Wenn man aber Poincaré hoͤrt, dann wird morgen 
ſchon alles klappen. „Wir haben“, ſagie er, „die Verwal⸗ 
iung der Elſenbahnen in die Hand nehmen und eine fran 
zoöͤſiſch⸗belgiſche Rerie einrichten müſſen anfer der Leitund 
eines bewaͤhrten Franzo'en, deſſen Verdlenſte ich die gebüh⸗ 
rende Anerkennung zolle..“ 

Zollen Sie nur Rnerkennung, Sie feiner Herr! Hö⸗ 
ren wir einwmal Herrn Vietor Cambon über die „Er⸗ 
ſolze“ Ihrer Verwoliung! 

„Das erfle, was mir auffiel“, ſchreibt der Redalteur 
der Iuformation“, war die Verlaßſenbit des großen 
Duſſe ldorfer Bohnhokes, eines der deuiſchen Babnhöfe mit 
dem flärkften Perſonenverkehr. Auf den großen Fahrplanen; 
in der Bahnhofshalle habe ich einft vor dem Kriege wehr 
als 400 Kfige in 24 Stunden gezählt. Heute finde ich 
nur noch 31 und ich ftelle ſeſtz daß mekrere Nebenlinien 
völlig verlaſſen ſind. . Und diee 31 Züge ſind mebr 
als genug! 
daten und einige Belgler.“ 

Somit iß es Poincarsé gelungen, den Wert ſeines 
— au 3— er emgu „Die 
Aussaben, welche die agnabmung des e¶ ver⸗ 

urſachen, .fſind Vorichuſſe, die jezt von — * und 
Belglen geleiftet and von Deutſchland zurücgezahlt werden 
muſſen.“ Ba 

Armer Mann! Dn lannſt Deine Aukgaben zwar 
buchen, Dein Land aber wird keinen Centime zuriſckbe⸗ 
kommen! Die Beſetzung des Rubkrgebiets hat Deniſchland 
unheilbar ruiniert. Der franzoſiſche Steuerzabler wird die 

Koſten Deines Abenteuers zu bezahlen haben! Die biede⸗ 
ren Leute werden nun zwar ſagen: „Eine Wunde, die das 
Geld ſchlaͤgt, iſt nicht tödlich i“ Dein boſer Streich hat 
aber noch andere Folgen! Unlangſt erſt ſind 10 Belgier 
umgekom wen. Durch einen Anſchlag der deniſchin Natio 
naliffen? Zvelfelles? Wer iſt aber ſchuld baran, daß 
Deuiſchland von nat'onaliſtiſchem Zorn gepackt wird? — 
Der Angriff Poincarés! 

Wer hat den Krieazuſtand geſchaffen, deſſen Opfer 
dieſe unglücklichen Soldalen geworden ſind? — Poincare 
der Imperialiſt, Poircaroͤ der Verwuſter!“ 

* 

Varis, 21. JIvli. (Pat.) Miniſter Letroquer 
begibt ſich nach dem Ruhrgebiet, wo er energiſche Schrilte 
unlernehmen will, um die Kole⸗ und Kohlenproduklion zu 
erhöhen. (Obs helfen wird? Die Schriſtl.) 

Kroatiſche Kampfanſage gegen 
Serbien. 

Nom, 20. Inli. der kroatiſche Bauernführer 
Siefan Radtiſch lagt in der Turiner „Gayzeita del 
Popolo“ ũber die nach ihm „vollig unhaltbaren“ Zuftande 
unter ſerbiſchem Regimt. Wie lange kaun dles 
dauern ?“ ſagt er, „hoͤchlleus noch zwei Jahre, nicht laͤnger. 
Wir könnten ſchon heute Lodſchlagen, denn das 
ganze kroaliſche Volk fleht hinter uns, und an Soldaten 
wurbe es uus nicht fehlen. Wir koönnen mit Serbien nie⸗ 
mals ein und dasſelbe Volt bilden. Inzwiſchen beginnt 
ich mit Mazedonien, Alboneſen und Buolgaren über ein 
Bändni? zu verhandeln, ohne mich um Serblen zu 
kümmern. Von der Jutervention einer 
Sroßmacht erwarten wir nicht viel, 
obſchon ſie moͤglich waͤre. England iſt von der Welipolitik 
allzuſehr in Auſpruch genemmen, um uns zu beagchten. 

ankreich hat nichts anderes im Kopfe als die „deutlſche 
efahr“. Die ereg Macht, die vielleicht für uns inier⸗ 

venieren würde, iſt Deutſchland; aber es will in 
dleſem Augenblicke nicht, und vor allem es kann nicht.“ 
Raditſch ſoöließt, indem er den „grohenwahnſinnigen wilden 
ſerbiſchen Militar iamus“ aufs ſchärfſte verurteilt. 

Minlfterpraͤſident Witoa iſt vorgeſtern von ſeinem 
Exholungdurlaub aus Radlow nach Warſchau zurüd 

geſchüßt zu werden . 
Minderheiten zu ſchaffen, als möglich war. Solche Min- 

Man fiebt darin hauptſächlich franzoͤſiſche Sol⸗ 

ie Wenſo wie dit panpelniſche, die paultalieniſche, van⸗ 
—— Beweg nuwiberfiehlicher Kraft 

gelangt man logiſcherweiſe nicht zu der Folgerung, daß das 
deuiſche Element in den anderen Staaten dem Be'ſpiel der 

wohnen, zu Sauſa zu fühlen, und der Friede 

Erſcheint mit flusnahme der nach 
Sonntogen folgenden Tage fruhmorgens 
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1. Jahrvang. 

Unzulünglichkeiten 
des Minderhetenſchutzes. 

Die „Repue dre Bens ocf, eine der wichtigften 
in der Schweiz in franzöſiſcher Sprache erſcheinenden Zelt⸗ 

ugen, bringt in ihrer Juni · Nummer 36 eine am ſühr⸗ 
x*. Situdie des Barons Adolf Heyking9), die den. 
Unzulänglichkelten des Minderbeiten⸗17 
ſchuͤtze d gewidmet ift. 

Es muß ſeſtgeftellt werden“, ſo beginnt der Auior 9 
ſeine Gelrachlungen, „daß die Idee von den Rechten der 
Minderheilen ſich rur langſam, ſchritiwelſe entwickelt, o 
wie auch die Idee der Freihelt ſetbſt eln langes Entwid⸗ 
lungaflabium hat durchmachen müſſer, ehe fit ins Bewußt⸗ 
ſtin der giviliſierten Staaten trat. Sicherlich hat die dritte 
Plenarverſammlung des Völkerbundes bedentend zu's Forkt⸗ 
ſchritt dieſer Idee belgetragen. Unter allgemeinem Beifall 
wurde der Volkerbund zum Beſchutzer ämtlicher Mine- 
Niaien der Welt“ proklamiert; der beredte O. Motta 
ficcile feft, daß die Raſſen und ihre Sprachen einen ſo 
großen geifiep, ja heiligen Schatz darftellten, daß fie es 
dollauf verdienten, vor dem Drück eines jeden Machthabers 

Der Verfallier Vertrag war beſtrebt. ſo viele deulſche — 
derhellen gibl es in Frankreich, in Luxembnrg. Danemark. 
Sabſlawien, Tichtchien, Polen, Rumänlen, Nitauen, 
Lellland, Eſtland, Rußland, ohne noch das dentſche Ele⸗ 
ment in der Schwelz, wo es die Mehrheit bildet, hinzuzu⸗ 
Jäblen. Von 100 Millionen Dentſchen leben uicht weniger — 
Aie 40 Milllonen außerhalb der Grenzen von Deutſchland. 
Dies laͤßt die Monlichkeit, wenn nicht gar die Gefahr einer 
dangermanifliſchen. irredeutiſtijchen Vewegung vorauslehen. 

herein⸗ 
hrechen Könnte. Auf welche Weiſe wäre dieſe neue Geſahr 
zu verhlndern? Dies iſt eine Frage, die einer moͤlichft F 
taſchen Erledigung harrt. 3 

In der Echweiz zeigt das deulſche Element nicht 
den geiingſten Wunſch. ſich mit Deutſchland zu verenigen. 
Warum?“ Weil es mit ſeiner Lage zufrieden iſt. Iſt 
das nicht eine Sehre fJür die ganze Welt, und 

Schweizer Deniſchen lolgen würde, wenn es ſich in einem 
aͤhnlichen Zuſtand befände? Auf dieſe Art wäre der Ge⸗ 
fahr des Pangermaniemus auszuweichen. Es genügt, 
wenn man den deutſchen Minderheiten die Wög 
lichkeit gibt. ſich in ben Staaten, in denen fie 

waͤre geſichert; bedruckt man ſie dagegen und fordert 
ſe — ſo wird der Krieg mit Sicherheit wieder aus⸗ 
rechen. WW 

Eine Anomalie, die beim erſtin Blick auffällt, in die 
Abwaeſenheit, einer jeglichen Vertre— 
tung der Minderheiten, nicht nur in dem 
Rat und in der Generalverſammlung des Vöoͤlkerbundes, 
ſondern ſogar in ſeinem Generalſekreiariat. Daxaus ergibi 
fich nolwendig, daß die Informaiioner, über die der Völl 
kerbund verſugt, oſt parteilſch, ſind und vicht die 
Erſcheinungen in ihrem ganzen Umfang umfafſen. unmn 
dieſen Fehler auszunbeſſern, müßte ſich das Generallekre⸗ 
tariat an Sachverſtäandige unter den Mi⸗8 
noritäten wenden. Anuf Vorſchlag des Prof. Murray 
wurde das Perſonal des Volkerbundes vergroͤßert. Warum 
wurden jeboch nicht ach jene auſgenommin, die bie Re⸗ 
klamationen der Minderheilen vervollſtändigen könnten? 

Der Begriff vom Recht gebört in 3 
das Gebilet dbes Rechtes undnicht, in das 
der Politik. Die Minderheitenrechte — ſofern ſie3 
dieg wirllich find — wuſſen nach dieſem Pringip gehand⸗ 

e) Bar v. heyklng ein Balle, iſt im Cauſe von langen ANahrer3 
Kaiferlich·Rufſiſcher Generalkonſut ꝛu London geweſen. Er gatt as J 
einer der gebiidetſten Diplomaten und Kenner des Volkerrechts in 
Europa. — Dr. v. B.- W 

* *. 
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habt werden, ſonſt fiud ſie Jeine Rechte mebr. Dennoch 
hatten ſie bis jeßt einen halb politiſchen, halb juridiſchen 
Charalter. Es muß zugegeben werden, daß bei Reklama 
tionen von Minoritaͤtsrechien die Prozedur des Völlerbun⸗ 
des zweidentig iſt umd einer juridiſchen Unterſuchuvg 
nicht ftandbält. Die ſich beſchwerenden Minderheiten 
müſſen ſich begnügen, beim Sekretariat ein Seſuch einzu ⸗ 
reichen, das au den Vorſitzenben des Voölkerbundes gerichtet 
iſt. Dies Geſuch muß mierſt vom Sekretariat befläligi 
werden, bevor es dem Präſidenten vorgelegt wird. Dieſer 
ernemnt einen Unterſuchungsaueſchuß ron zwei Mitgliedern 
und verlangt ſodann das Avis der betreffenden Regierung. 
Wenn dem Geſuch endgültig Folge geleifttt wird und es 
zu einer Debatte gelangt, iß kein einziger Vertreter der ſich 
beſchwerenden Minderheit zugelaſſen. Der Vertreter der 
—— kann fich, nachdem die Rellamation gegen ihn 
drei ſchwierige Inſſaͤnzen paſfiert hat, genũgend vorberei⸗ 
ten, die Sache, wie er will, zu erklaͤren, der ganze Prozeß 
findet bei geſchloſſenen Türen ftatt and obne Zulaſſung 
jener, die die Beſchwerde eingebracht haben! Wo bleibi 
da der berühmte Minderheltenſchu ? 

Deutſche Männer. 
Im beſegten deuiſchen Gebiet wurden dieſer Tage 

vom Militärpolizeigericht der 3. franzößſchen Jnſanierie⸗ 
diviſion die Voſträte Fingerhut mo Weinbrenner 
zu längerer Gefängnigftrafe und mehreren Millionen Mark 
Geldftrafe verurteilt. Die Verhanblung gegen Wein⸗ 
brenuner geſtaltete ſich ſehr dramatiſch. Waͤhrend ſeiner 
Vernehmung ſagte er u. a.: Ich werde eine kurze Er⸗ 
klärung abgeben: Als deuiſcher Beamter auf deuiſchem 
Boden ſchulde ich Rechtenſchaft über melne Tätiglelt nar 
den deutſchen Behörden nach deutſchen Geſeßen, nicht 
den franzöſiſchen Behörden. Daran werden in meinen 

Augen anch die Anordnungen uimd Befehle des Generals 
Degoutte nich.s ändern. Ich bin angetlagt, weil ich auf 
Fragen franzöſiſcher Offiziere nicht geantwortet habe; ich 
habe darauf zu ſagen, ich flehe jetzt vor einem Forum, daß aus 
genan derſelben Armee zuſammengeſetßt iſt. Es wäre un⸗ 
logiſch, wenn ich Ihnen jeßt Rede und Antwort ſtehen und 
meine bisherige Haliung aufgeben wollte.“ Wiederholt er⸗ 
mahnt, fich nur anf ſeine Verteidigaung m beſchränler, 
fügte Weinbrenner hinzu: Ich beſßtreite Ihre Zuftäudig⸗ 

keit.“ Darauf wurde ihm vom Vorſitzenden bedentet: 
„Wir wiſſen, daß Sie ein deuiſcher Patriot ſind; aber bier 
handelt es ſich nur um Ihre Verteidigung. Wir wollen 
nichts anderes wiſſen.“ — Weinbrenner quittierte dieſe 
Mahnung mit den Worten: „FJür mich exiſtiert nur das 
dentſche, nicht das franzöſiſche Gericht.“ — Als er dann 
beſfragt wurde, ob er pugebe, ſich geweigert zu hbaben, fran⸗ 
zõſiſchen Offizieren zn anworten, benerkte Weinbrenner: 
„Ich möchte auch hier jede Autwort verweigern.“ Auf die 
Frage; „Kennen Sie die Verordnungen des Eenerals De⸗ 
goutte? entgegnete Weinbrenner: „Sie exiflieren ſür mich 

nicht!“ — Darauf lehnte er jede weitere Antwort aufſ 
weitere Fragen ab. 

Aus Karlsruhe wird berichtet: Der Gaftwirt Latſch 
ka' vor einiger Zeit zwei dem Tode durch Extrinken nahe 

franzöſiſche Soldaten gerettet. Dem Gaftwirt 
iſt daraufhin vom frauzöfiſchen Militärkommando des Be⸗ 

zirlks der Dank und die Anerkennung ausgeſprochen worden 
mit dem Erſachen, einen Wunſch zu außern. Latſch erbat 
fich die Begnadigung der vom framzfiſchen Militärge 
richt zum Tode verurteilien ſieben Deutſchen. Ver 
Milltärbe irkskommandant gab dem Gaftwirt den Rat, 

beim Oberlommande ein Gnuadengefuch einzureichen, was 
der Gaſtwirt ſofort hat. Der Miilitaärbezirkalommandant 
* das Sradengeſuch ſofort an das Oberkommande wei⸗ 
ergeleitet. 
Fäür Deutſchlands Beitritt 

Völkerbund. 
Eine Rundaebang in Berlin. 

Eine flark beſuchte dffentliche Verſammlung, die auf 
Einladung der Deutſchen Liga für Menſchen⸗ 
reech ve im Beethoven⸗Saal in Berlin ſtattſand, beſchloß 
mit allen gegen zehn Stimmen die Abſendung eines Tele⸗ 
gramms an Reichskanzler und Außenminifter, in dem ge⸗ 
korder wird, Deutſchland möge ſoſort die Aufnahme in 
den Rön ubund beantragen. Fridfof Nauſen halte 

in ernnm Echreiben an die Verſammlungseinberuſer in ein⸗ 
drinelznn Worten den Eintritt Deutſchiands in den Völ⸗ 
kerbun: erxade jetzt empfohlen. In ähunlicher Weiſe haben 
auch Nieichstagepräſident Löbe und Albert Einſtein 
das ei der Verſammlung begrüßt. 

General v. Deimling, der bekaunte Heerführer 
aus m Weltkrieg, begründete als Hauptredner die Vot⸗ 
wendiglei: des Eintritis Deulſchlands in den Völlerbund in 
einer Nede, die in ihrer militäriſchen Gradheit überzengend 

wirtte und ftärmiſchen Beifall jand. Er ſagte: Ich 
ſpreche für den Beitritt zum Volkerbund aus Llebe zu 
nuuſerem nunzlücklichen Vaterland und weil ich aus dem 
Wellkriege gelernt habe, daß es befſſer und vernünftiger iſt, 

die Volter vertragen ſich miteinander, als daß ſie ſich 

zum 

gererfe n die Köpfe einſchlagen!“ Der nächfle Krieg 
würde eutſchland zu einem einzigen Trümmerhauſen 
machen. Wer ſein Vaterland liebi, lönne ihm keinen 
neven ag wünſchen. v. Deimling verlangte von der 
Regetuag neben dem durchaus notwendigen paſſiven 
Widerſtand an der Ruhr auch eine pofitiv auſbauende Tat. 
Dazu biete der rechtzeitige Eintritt in den Volſerbund die 

Mõglich!eit Hier müſſe Deutſchland die Anſprüche gellend 
machen, die auch ihm aus dem Verſailler Vertrag zuſtehen. 

vor allem die allcemeine Eirſchräglung der Räſtnngen, eire 
Vertragsbeftimmiing, deren Nch:beachlung durch Franlreich 
auch von andtren großen Mächten rernrteilt werde. Fiur 
die Deniſchen in Danzig und aa der Saar wäürde 
Deuiſchland innerhalb des Völlerbundes weit beſſer wirkm 
koͤnnen als jetzt. Vor allem könnie Deutſchland im Rah⸗ 
men des Voͤlterbundes eine Löſung der Friedensſicherung 
fördern. v. Deimling ſchloß unter leb'?aſtem Veifall mu 
der Forderung, die deutſche Reaigurg möze zum nächſien 
Dermin, alſo zum Septembir 1988, die Aufnahme Deriſch 
lands in den Völkerbund beantrogen. Selbſt wenn ſich 
Frankreich durch einen Widerſpruch ſelbſt iſolieren ſaollie, 
ſei Deniſchlands Aufnahme als gleichberechtiglas Miiglied 
unbediugt ſicher. 

Die Abftimmung ergab, wie ſchon erwähnt, eine 
überwaͤlligende Mehrheit der Verſammlungsteilnehmer für 
den Eintritt Deniſchlands in den Võlkerbund. 

Geplante entmilitariſierte Grenzzonen 
in allen Ländern. 

Laufaumne, 21. Juli (Pat.) Gefltern hielt unter 
dem — Lord Robert Cecils die beſondere Ab⸗ 
teilung der Völkerbandſvmmiſſion für Abrüſtung ihre 
Beratung ab. Es wurde ein Text ausgearbeitet, der einer 
Lonferer z in Laris vorgelegt werden ſoll vnd der Plan 
Lord Robert Cecils, der Bildung entmililarlifierter Grerz⸗ 
zoren in allen Staaten, gepräüft. 

Unruhen in Breslau. 
Breslau, 21. Juli. (Pat.) Im Laufe der Nacht 

kam es hier zu weiteren Unruhen. Einige VPerſo⸗ 
nen wurden getötet und viele verwundet. Heate 
ſind faſt alle Läden geſchloſſer. Der Regierungspräſident 
von Niederſchleſfien hat für Breslau uund Umgegend den 
verſchärften Audnahmezuſtand angeoidnet. 

Man tut ihnen Unrecht. 
Das Warſchauer Bürgerlomitee ſür Gasverieidigung 

hat, polniſchen Blättern zufolge, von der Direltion der 
vereiniglſen Induſtriernternehmen von K. Scheibler 
und 8. Grohmann in Lodz 10 Millionen 
Marl für den Ban eines Gasinſtituts erhalten. 

Aumerkung der Schriftleitung: Damit 
find die Ausfüͤhrungen * patrioiiſchen“ Herrn Niewe⸗ 
jewſtt in der AMysl Niepodlegta“ (wiedergegeben in der 
Freitagnummer der „Freſen Preſſe), in denen er die 
wahrkaft polniſche Geſinnung dieſer Lodzer Inbduſtriellen 
in ſchwere Zweifel zieht, doch wohl zur Genüge widerlegt. 

Lurze elegraxhijche meluacen. 
Der Erhardt⸗VProzeß begint in Leipziig am 

23. Juli. Auf der Anklagebant wird nur die Prin— 
zeſſin von Hohenlohe ſiten. 

Die Stellangnahme des hollaändiſchen Finanzmini⸗ 
ſters Geer in der Angelegenheit des neuen Marinebau⸗ 
plans hat eine Regierungekriſe verurſacht. 

Der portugieſiſche Miniſterpräſident 
will zuarücktreten. Den An'ſas hierſn bilden 
n enteites, die innerhalb des Kabinetts eniſtan⸗ 
den ſfind. 

Der amerikaniſche Arbeitsminiſter Davis iſt in 
Prag eingetroffen. FB 

Parlamentsnachrichten. 
Die zeitweilige Organiſation der Kommu⸗ 

nalfinauzen. 
Warſchau 21. Juli. (Pat.) Die Finanzlom⸗ 

miſfion hat die Leſung des Geſetzentwurfs über die zeit⸗ 
weilige Organiſation der Kommunal— 
finangzen beendet. Es wurden folgende 8 Reſolutionen 
angenommen: 1. In der Angelegenbeit des Kredits für die 
Verbãnde der Selbſtverwaltungen ſowie in der Angelegen⸗ 
heit der Auſhebung von Gutéländereien im ehemaligen 
preußiſchen Teilgebiet; 2. in der Angelegenbeit der Anlage 
und Führnuug der Kommunalfir angen ſowie in der Angelegen⸗ 
heit der Ausarbeitung eines Geſezentwurnf? von den Grund⸗ 
ſätzen der lommunalen Finanzwiriſchaft; 3. eine Reſolution 
in der die Regierung auigefor dert wird, die Kommunalzu⸗ 
ſchläge zur ſtaailichen Stiner ſowie die Auteile an der 
ſtaatlichen Einkommenflenet für das laufende Jahr, den Stadi⸗ 
und Lapdgemeinden ſowie den Kreiskommunalverbänden zur 
Stoͤelung ihrer Finanzen uwwerzüglich angzahlen zu laſſen. 

Die Wohnungsnotabhilfe. 
Dr. E. v —* ehren .. 

Ich habe den Eindruck, daß die in Warſchan zar 
Abſchoffung des Materſchutzgeſezes berufenen Aueſchaſſe 
und Perlönlichkeiten ratlos vor ihrer Aufgabe flehen. Es 
ift Kleinmut, Unwifſſenhelt und Indolenz zugleich, die 
ſcheinbar in dieſer wichtigften Frage das größte Heimmnis 
bllden: der eine Herr Abgeordnete predigt einen Kreutzug 
gegen die Hausbeſizer, weil es viel mehr Mieier als 
Haus befiter gibt und der Herr Seimling vor allem um 
die Anzahl der Wablzeitel ſowie um die ,wohlverdlenten 
Sympalhien“ des Psbels, nicht aber um das Wohl der 
Aligemeinheit, des Vaterlandes und des Volkes beſorgt ifi. 
Der andert DHerr dagegen iſt ſelber Handbeſttzer und 
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würde ⸗28 vorziehen, einen Mietzine, wie er in den Vor⸗ 
krieg Sſeiten beſtand, einrvftreichen um daſon ais Rentier 
zu leben, anftatt ſich weitere 5 Jahre mit dem „henlenden 
Wahlergeſindel“ herumzuplagen, — daher ift auch er, rin⸗ 
ſeitig. Der dritie will es beiden Seiten recht tun und 
gerät zwiſchen Tür und Augel. Aber lelner nmimmt fich 
die Mühe, ehrlich und in unparteliſcher Weiſe der Sache 
auf den Grumd zu gehen. 

Woher rührt die beftehende Wobhnung?not? 958 iſt 
ein langer Krieg geweſen, wo die Feld herren die brarhen⸗ 
den Geſetze rückſichtslos mit Füßen traten, unr um den 
Sieg jn erringen. Das Kardinalrecht des Eigen'uns, auf 
deſſen Grundlage allein eine geſunde Wiriſchafte ſührung 
dentbar ift, warde vor allem aufgehoben. Es hieß — 
dieſes geſchehe nur für eine ganz kurze Zeit. Der Frieden 
ſollte ja alles regeln. Nun danerte aber der Krieg nicht 
wenige kurze Monate, ſondern viele lange Jahre, — 
eigentlich danert er ja noch in ganz ECuropa bis heule. 
Das Eigentumsrecht der Hausbeſißer konnte nicht gut 
wiederhergeſellt werden. Die von gewiſſen geheimen 
Kereiſen ſeit Jahrzehnten unter den Völkern Europas emfig 
verbreitete Lehre des Soz'alismus fand hier den biſien 
Rährboden. Das Mieterſchutzgeſen bildet bentzutage für die 
Schuürer des modernen ſozialen Wahnfinns das einzige 
Sprungbrett für die weitere Verbreituug ihrer umftürzle⸗ 
riſchen Richtung, die legten Endes darauf hinguiläufl, dir 
chriſtlich earopaſche Weit in einen großen Ruinenzanfen 
umzuwandeln. (Siehe Rußland). 

Faft in ganz Europa liegt eine Art teilweiſer Soſia⸗ 
liſfiernug des —RX vor. Dieſe Verrentung dis nor⸗ 
malen wirtſchaftlichen Zuſtandes wirit ſich aber keinesfalls 
nur zugunſten der wirlſchaftlich ſchwachen Bürger anus, — 
nein! Es ſind gerade die Reichſten, die ſich auf Koſien 

Handbefitzers eine ganz überflüffige Prämie durch das 
Mieterſchutzgeſetz verſchaffen. Außer dem Hausbefiger wer⸗ 
den durch einen Umlagenentgang (Ausfall der Steuer), 
der heutzutage viele Milliarden monatlich ausmacht, ſowohl 
der Staat als auch die Gemeinden aufs ſchwerſte und fori⸗ 
dauernd geſchädigt. Somit ſehen oir, daß dieſes ſozia⸗ 
liſtiſche Mieterſchutzgeſetz dem Geldſack zuguie kommt, das 
Staaisweſen und das Gemeindeweſen in ganz Europa aber 
gewaltig untergräbt und dabei die ſolldefte Stütze der 
ODednung — den Immobilienbefitzerfitand — vermitiels des 
anarchifierten Pöbels abwürgt. 

Die Unhaltbarkelt dieſer direlt zum Bolſchewismußs 
ſührenden Zuſtände wird hentutage von helleren Köpfen 
bereits erkannt. *) 

Ihr fleben aber die ſozialen Notwendigkeiten einer 
ſchonenden Behandlung der wiriſchaftlich. Schwachen (der Unter⸗ 
mieter und der ärmeren Mieter) gegenüber. Wir find ge⸗ 
zwungen, die ſprungweiſe Mietzinserhöhung zu vermelden, 
um die aus ſolchen Steigerungen ſich eutwiclelnden Teuermgẽ⸗ 
wellen hintenanzuhalien. Die Eniſcheidnug der brennenden 
Frage eines Abbaus des Mieterſchußgeſetzes wird durch 
ſolche Gegenſaͤtze —— exſchwert. Und doch 
mũſſen wir dieſe Frage ſchnell loſen, da unſere Staädta 
immer mehr dem Ruin verfallen und die Wohnungsnot 
immer breifere Maſſen in Verzweiflung verſeßt. 

Eine Haupiſchwierigkeit liegt darin, daß die Löſung 
viel in lange hinausgeſchoben und nicht ſchen während deßs 
Krieges wenigſtens angebahnt worden iſt. Dadurch ſind, 
ähnlich wie bei den Lebensmittelzuſchüfſen, die Fehlbetraͤge 
ſo angewachſen, daß eine Regelnng in kurzen Zeitränmen 

ſehr erſchwert, wenn nicht unmöglich gemacht wird. Das 
Vroblem liegt einerſeils in der Auffaſſung des „arbritsole⸗ 
ſen Einulommens“, anderſeits in der Frage, wie die großen 
Verdiener gefaßt und die wirtſſhafilich Schwachen, aber 
auch nur dieſe, geſchont werden dönnen. Die Abwälzung 
der Mehrbeträge auf den Sltaat in der Art eines Woeh—⸗ 
nmangszuſchuſſes an die Feſtbeſoldeten unb Kleinrentner 
dellt daum einen gangbaren Weg dar, weil dies nur eine 
nenerliche Tenerungsſwelle zur Folge hätte, die uns volls⸗ 
wiriſchaftlich noch weiter ſchädigen würde. 

In Deutſchland hat man mit dem Abbau des M'eter⸗. 
ſchußes viel früher als bei uns begonnen, daher iſt das 
Problem dori vlel leichter zu lsſen. Wie der lataſtrophale 
Marlſturz der letzten Wochen ſich auf dieſem Gebiete aus⸗ 
wirken wird, fleht noch dabhin. 

In Südſlawien beſieht für alle Feſibeſoldelien und für 
alte Wohr ungen ein Mieterſchuß in dem Sinne, daß die Er⸗ 
höhung der Mietzinſe höchftens bis zum JFanffachen des 
Friedenszinſes zuläſſig erſcheint. Für alle ſreien Berufe, 
für Geſchäflololale und in allen neugebanten dänſern iſti 
die Mieizinabildung vollkommen frei. Ab 1. Jannar 1923 
ſollen die Mieipreisbeſchränkungen anſhören. Körperſchaften 
und Auftalien, welche nachweislich die Mittel zum Bau 
eigener Häuſer beſißen, wierben zu Nenbanten ſor hre 
Zwecke gezwangen. Welchen Erfolg dieſe Maßregein haber, 
laäßt ſich jetzt noch nicht überſehen. 

Fuür unſere Verhältniſſe iſt zu ſagen, daß das vor 
dem Kriege erworbene und im Haugsbefitz angelegte Ver⸗ 
möͤgen das Ergebnis der Arbeit ſeils der ſruͤheren, teils 
der jeulgen Generation war, und daß das Eintommen zwar 
eine (ũbrigens vom Staat flark beſteuerte) Rente darflellte, 
aber immerhin als das Prodult — Arbeit der 
Beſitzer oder ihrer Vorfahren angeſehen werden mußte. Die 
Beſteuerungen trugen allerdings eigentlich die Mieler; der 
Hansherr war genau genommen nur Einhebnnge⸗ und Ab⸗ 
führungsorgan des Staates. In Deutſchland waren die 
Mietzinſe wegen Fehlens der Hauszinafleuer taiſächlich we⸗ 

2) 80 2. B. empfehlen wir den fluffatz von Ing Drodnhy 
Wohnungsbau und, Wohnungsnot?, (die letzte Nummer der oſtmarke 
dem auch wir einiges entnehmen und die Elrtikel des Hotars m. 
Borkowski im AKurjer Warszarski. 
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ſentlich niedriger. Wahrend des Qiegee in den Jab · 
xen nachher iſt vlelfech eine Verſchleb ug durch etzwunge⸗ 
nen oder freiwilligen Verlauf von Su ſern erfolot und dle 
Zrieas · und Nechkrie zagewinnler baben einen aroßen Teit 
ihres errafften Vermogens in Hausbeſt auelede Ob man 
den Anſpruch des allen eſeſſenen einde imchin Bausbe fihe⸗ 
auf eine angemeſſene Verzinfung des Souewertes anerrenn 
oder ablehnt, iſt Sache der Auſchauung über den Begriff 

des Eigentumg. Man kann anfthreu, daß nicht nur die 
Haus beſitzer, ſondern arch alle Renſer beſiher duſch die Ent— 
wertung des Gelſes ihr Einlommen pralktiſch vollſtändig 
verlaren haben. Man muß aber auch ſagen, daß dieſe Eni⸗ 
—— nur bei den Inbabern von ſeſtverziuslichen Renten, 
wcht aber bel den Inhabern von Beſitztileln, alſo z. B. von 
Akſfien, eine vollfländige war; daß die Kursſteigerungen der 
Beſitzwerte eine lellwelſe Entſchädigung für die Geldent⸗ 
wertung boten und die Beſitzer der Allien zwar ffekliv 
leinen Gewiun erzie lley, wohl aber, bei Goltparital um⸗ 
gerechret, eine weitaus geringere Schädigung erlitten ols 
die Beſiher feſtverzina licher, ſogenennter müũn delſicherer 

erte. Zehnlich iſt ed beim Hausbeſitz, und deshalb muß 
die Forderung nach einer langſam anfteigen— 
den Wiederverin ung, wie ſieſhon beim 
Allenbefiß fich ergibt, als gerechtfertigt Aanerkannt werden. Slie liegt außerdem auch im 
Inlereſſe des Siaales, der — ebenſo wie die Gemeinden — 

Haugheſig einſt einen großen Teil ſeiner ECinnahmen 
zog. 

Wern man nun elnerſells dem Auſpruche des all⸗ 
elugeſeſſenen einheimiſchen Hausbeſiges ouf Wiederver— 
Kuſung bes Hanewertes als dem Ergebniſſe aufgefpeicherier 
Arbeit zufimmen muß, ſo muß man ſich ander ſeus fragen ob 
denn den Befihern erreffler Vermogen der lehlen Jahre 
auch eine ſolche Verzinſung zugeſtanden werden ſoll. Bei 
vorbehaltloſer Aunahme des juriſtiſchen Eigentkumsbegriffes 
erſcheint dies ſelbfiverftändlich. Moraliſch iſt es aber eined⸗ 
wezs gerechtfertigt. Warum ſoll man aus der Vollkawirt⸗ 
ſchaft auch noch die Zinſen für die errofften Vermögen 
herausnehmen, die ja nur aus Spelkulation im Housbeſtih 
gaugelegt worden ſind? Es wird ſich nur darum handeln, 
den Weg ju finden, der bei Scheldung zwiſchen dem Haus⸗ 
beſthzer der Vortriegsdeit und dam der Kriegs⸗ind Nach— 

riegszelt die Mieiginſe abgeſtaft einzurichlen giſtaltet und 
einen Ausgleich ſur dle dann eintrelenden Verſchleden⸗ 
heilen ermöglicht. 
Außerdem muß fuür die Feflbeſoldeten, ähnlich wie in 

Sũbſlawien zunachſt eine geringer abgeftufte Steiger ung 
— um neue Forderungen und Preiswellen zu 

So wären alſo zunächſt zwelerlei Hausgruppen zu 
bilden Vortriege beſiß und Reubeſitz Für die leblere ſollle 

die Sieigerung der Zinſen auf langere eit hintangehalten 
werden, der Mielerſchußz alſo aufrecht bleiben. Für den 

Vorkriegobeſitz aber waͤre elue ſtufenweiſe Angleichuug der 
Zinſen an die Golbparität durchzuführen. Für die Feſtbe⸗ 
eten můßle eine Verlangſamnug dieſer Angleichung einlrelen. 

Es iſt nicht zu verkleunen, daß dieſes Syftem zweierlei 
Sausbeſitzer und auch zweierlei Mieter ſchafft und daß ſo⸗ 
nach der elnzelne je nach Zuſall begünftigt oder benach⸗ 

belligt ſein ſann. Dem mußte vorgebergt werden. Es 
ann dies geſchehen durch die Errichtiung einer Art von 
Learings und Ausgleichsbüro, das natürlich nicht vom 
Siaale, ſondern von den Sausbeſitzervereinigungen ſelbſt 

gefhri werden ſohte. Die erfle Aufflellung der ſyflemati⸗ 
hen Berechnunge iabellen wird war eine ziemliche rdeit 

ſein, ſobaid ſie aber einmal feftfiehen, dürſte ſich die Sache 
Jemlð leicht enlwideln, jedenfas bei weilem nicht ſo liert wie die gegenwärtigen Abrechnungs aufftellungen 
der Rechnungen einzelne r Hausbeſitzer, die ſich andig andern, 
wãhrend es ſich bei meinem Syſiem nur um eine Geſell 
ſchaflsrechnuvg handeln wird. 

Die Mulliplikaloren der Friedenszinſe, welche die 
jett ein ſahedenden Zinfe ereben, müfſen für die Haufer 

der Vorkriegezeit und die der Naubeſihe gaug gleich hoch 
ein; nur häue der Neubeſtger von dieſen Zinſen eine b— gabe an die Clearin gkaſſa (Abrechnungstammer) zu bezahlen, 

welche an die Allbeſiher nach dem Verhaliniſſe der Wohn⸗ 
ächen oder der vermelelen Fenflerachſen auftuteſlen ware. 

Dadurch erhieilen die Altlbeſitzer ainen Zuſchuß zu den 
Mletzin ſen, und zwar guf Koſten der Neubefier, o baß 
die Alibeſiher eine befſere Verʒinſung ihrer Beſitze belãmen 
als die Reubeſiber, was nu gerecht ift. Dieſe Verteilung 

erlaubt eine Verlaugſamung der Angleichung an die Goid⸗ 
paritãt där den Weler, waährend ſie eine ſchnellere An⸗ 
gleichung ſür den Althaus beſitzer zur Folge hat. Geſet 

bechniſche Schweerigteilen, die bei der voiwendigen geſer⸗ 
den deſtlegung der üeberweiſung an bos Ciezringbüro 
etwa erwachſen lonnten, werden ſich jedenfalls überwinden 
laſſen. Nalüriſch mußie der vorfichende Vorſchiag noh in 
allen Einzelheiten eee werden, damit er geletzesreif 
wird. Namentlich bed ůrfie die Fefflegung des ofenweiſe 
auſelgerden Mutlipiſtators, die Abmindecung diefes Ver⸗ 
Zeſſagers für die Fefibefoldelenſinſe, die Kiarfieliung der 
Sebũhren und Abgaben on die Gemeinden and ſo meaches 
andere eingehender Beraiung der beieſalen Krelſe umer. 
orſen werdin Immerhin dürfie hier an Weg gewieſen 
in welcher die · infenweiſe Angleichung der diaſe an bi⸗ 
—— und damit auch die Erhöhung der Eirnohmen 
tx Gemeinden ans der pruen Gebãudeſlener etwas ſchmerz 

Her für die Wieler geftaltet, als dies ſouft möglich wäre. 
Sobald es gelungen iſi, in der Frage der Reſorm 

Mietzinſe zu einer einigermaßen e e Rege⸗ 
—* a gelaugen und ſobald die Ausficht geſchoffen wird, 

in abſehbarer Zein eine balbwege angemeſene unb 

— —— — — — 

der kann ſeine freie Zeit im Sartien des Reſtaurants 
Przejaed·Straße Ur. JI, Telephon 26.30, angenehm verbringen. Ab 5 Uhr nachmittags während der Veſperzeit 

ſpielt ein ausgezeichnetes Quintett. 

Abeuds konureit des bekannten orcheſſters des 31. Kamſower 5hüdenteglments. 
— 2 — 

Wer nicht in die Sommerfriſche fuhr, „Tivolit 

geſicherle Verzinſung des für Hausbauten auſewendelen 
Kapllals er;zielt werden kann, durfſe einta der Haupt⸗ 

hinderniſſe für die Belebung des Wehnungsbaues beboben 
ſeln und damit der kataſtrophalen Wohnungse not wirkſam 
eutgegengear beltel werden lönnen. Gewiß iſt dies nicht 
ohne große Opfer, insbeſondere von Seiten der Melvartelen 
wõalich. Mit den vorgeſchlagenen Maßregeln wird aber 
auch, — und das faͤllt ganz beſonders ins Gewicht, — elne 
Wiederbelebumg des Baugewerbes und damit die Behebong 
der Arbeilsloſigkeit der Bauarbeiter ſowie eine Sebung 
des Bedarſs an Barmaterialien, alſo eine ſtärkere Beſchäf⸗ 
ugung der jetzt eingeſchränkt arbeitenden oder ganz ſilh⸗ 
liegenden Fabtrilen dieſes Arbeitszweiges eingeleilet. Es 
bedentet dies eine ſehr erwüaſchte Hebung unſerer vollf⸗ 
wirtſchaftlichen Leiſtungen, die zu einer weſentlichen Beſſe⸗ 
xung unſerer Verhältniſſe fübrent muß. Dies darf wohl 
auf die Gegenſelte der notwendigen Opfer als Guthaben 
gebucht werden. Bei evenurller Einführung der von der 
Ebſenaꝰ geplauten Suboenllons wirtſchaft durch den Staat 
lãmen wlir immer tlefer in Schwierigleiten. 

Man muß ſich nur ſtets vergegenwät ligen, daß die 
Bürger eines Staates letzten Gndes alles das, was fie 
audgeben, immer wieder auch ſelbſt bezahlen, wenn nicht 
ſofort, ſo doch ſpãter, perſönlich oder durch ihre Kinder und 
Kindealiuder, die hohe Zinſen ven den gellehenen Kapi- 
talien zahlen werdau. 

Speziell für Polen iſt die Linderung der Wohnungs⸗ 
vot auf einem wiſſenſchaftlich durchdachten Wege von größ 
ter Wichtiakeit. Unſer Sejm iſt durch Demagogie zerſeßt 
und die Minifler, welche die Regierung bilden, werden 

leider ſaſt nie aus der Mitie der Tüchtigſten eingeſetzt, 
ſondern einzig und allein auf Grund des Parleiſchiäſſels. 
So dommt es, daß die zerſezende Wirkung der umfſtürz⸗ 
leriſchen ſozlauſt chen Maßregeln, welche ſür den Mement 
und in den Augen der unwiſſenden Volksmenge als human, 
gerecht und wohliuend erſcheinen, ſich immer tieſer in un⸗ 
ſer Wiriſchafleleben hineinſfrißt. Das Mielerſchutzgeſetz, 
welches ols eine vorũbergehende Krlegemaßregel von 
1914 - 191 ſicherlich einen Siun haſte, muß ſchon in 
der Zeilſpanne 1920 -1928 als anarchiſtiſcher Unfug be—⸗ 
zeichnet werden, der unſeren Siaat langſam aber ſicher, 
rainiert, und zwar nicht nur im direlten Sime des Ruins 
der Stabigebaͤude, ſondern vor allem im Sinne der Unier⸗ 
grabung der wiriſchoftlichen No al, im Sinne der ſteigen⸗ 
den Geringſchätzung ſür das Eigentumsrecht und der 
Legaliſſerung eines unrechtwãßig durch die reicheren Mieter 
von den Hauswirten, von den Unermletern, vom Siaute 
und von dier Gewelnde leit Johren gezogenen Vorteils. 

Ich habe mich nach beſtem Wiſſen über dieſe Frage 
ausgeſprochen und würde glücklich ſein, wenn meine Aus⸗ 
führungen von den maßgebenden Kreiſen Polens in Be⸗ 
tracht gezogen worden. 

Lokoles. 
Lodz, den 22. JZull 1928 

Sonutagsbetrachtung 
Verſoöhne dich mit deinem Bruder.“ 

——— Mmaiih. 5. 20 
Unſre Zeit predigt die Uwverſöhnlichkeit. Es iſt 

ſchauervoll zu ſehen, wie überall die Giftblume des Haſ- 
ſes ihre Triebe ſchießen läßt. Der Chriſt möchte tot be— 
trübt das Haupt ſenken und fragen: Wie iſt das nur 
möglich! Und die Feinde des Chriſtentums triumphieren. 

— 

Hohnlachend ruft es ihr ſtolger Mund: Ellle Welt ſieht 
es, die Keligion der Liebe hat Schiffbruch gelitten. Die 
Religion der Liebe hat den furchtbarſten aller Kriege nicht 
verhindern können, die Religion kann noch blindwütigſter 
Feindſchaft keinen Frieden geben, die KReligion der Liebe 
hat die Macht verloren! 

Wie unſabar oft hörte ich ſolche Vorwürfe gegen 
das Chriſtentum, oft mit redneriſchem Pathos vorgetragen, 
und immer waren es nur wenige, die darauf etwas er⸗ 
widerten und es wagten, für das Chriſtentum als mutige 
Kämpfer in die Schranken zu treten. 

Sollte es dem Chriſtentum ſo gehen, wie es man⸗ 
chem irdiſchen RKeich gegangen iſt? Siegreich und 
ſiandhaft hat ſo manches Keich dieſer Welt ungezählte 
ãußere Feinde zurũckgeſchlagen, bis es faul wurde in ſich 
ſelbſt und durch ſich ſelbſt Zugrunde ging. — Nicht Gal— 
lier, nicht Goten haben lezten Endes das römiſche Welt—- 
reich zertrummert; Sittenverderbnis und GSotkloſigkeit, 
Verſchwendungsſucht und Sündenluſt haben die ſtolze 
Roma �u Fall gebracht. — 
Aiuch manches Land, in dem das Chriſtentum regiert 

hatte, iſt in Scherben gegangen, weil ſtatt lebendigen 
Slaubens nur ein öder Formalaube vorhanden war, weil 
das Beſte fehlte, das edelſte Gut — die Liebe. — 

Verſöhne dich mit deinem Bruder“*, das iſt nicht 
schwachheit, das iſt Kraft. — von ſolcher Kraft, ſolcher 
weltüberwindenden Liebe iſt freilich jeht wenig zu ſpüren. 
Dem, der die Schrift kennt, iſt das nicht wunderbar. Mat⸗ 
thãus 24, Vers 13 leſen wir, in welcher Zeit die Liebe er⸗ 

kallen wird· * 

Dr. med. Eugen Schicht 
Chirurgiſche⸗ und Frauentrankheiten. As1 

Empfüngt von 5. 
Patrikauer Straßze 128. 

WIERER-KOMDITGCRE 
don 

Serdinand Ullrich, 
Petrikauer Sfratze 142. 

Treſſpunkt der beſſeren Geſellſchaft! 
Taglich friſche Kuchen. Teeluchen, Kels. Waf⸗ 
ſeln, Siſquits u. Schotolade eig. Ausarbenung 
Torten und Eis auf Bastellungen, 
Täglich Quartett⸗Kouzert v. —I2 Ihr achts 
an Sonn · v. Felertagen auch in den Rittagk⸗ 
ſtunden unt. Leitung d bekanuten Herru Lidauer 

Engros⸗ u. Delailverkauf. 

Mmnvyadanv⸗ag n caabus⸗ 

Darauf kommt es für dich an, daß bei dir die 
Liebe nicht erkallet. Darum laß den Haß nicht regieren 
in dir. — In Jeſu Kraft erhältſt du auch jene 529 

P. Sch. 
— — 

Konfiszirung des kodelann*. Das Kegie— 
rungskommiſſariat ſür die Stadt Lodze konfiszierte die 
Ir. 28 der in Code erſcheinenden Wochenſchrift odela-⸗ 
nin“ vom 21. Zuli 1023 wegen Veröffentlichung von Er⸗ 
tikeln und Nolizen, die gegen die Artikel 283 Fãlſchung 
von Nachrichten)) 154 Michtachtung der Behörden) und 
120 MPropagierung des haſſes) des Strafgeſehhbuches ver⸗ 
ſtoßen. 

Erhöhung dee Telephongebühren. Die Ver⸗ 
waliung des Lodzer Fernſprechamts tellt mit, daß die 
Feruſprechſebũhren ab 1. Juli d. J. wie folgt abgtändert 

wurden: Abennement iar Vrivatwohnungen 400,000 M., 
zjür BVüros. Kontore 600,000 M., für Bauken, Hotels, 
Reftauralionen 9080,000 Mark und für jeden weiteren 
Apparat 800,000 Mark vierteljährlich. Die einmalige 
Gebühr bei der Beſtellung eines Wandtelephons beträgt 
3,000,000 Mark. 

pap. KTampf mit der Teurung. Das Redie⸗ 
rungs komm iſſariat der Stadt Lodz hat wegen Verkauſs von 
Waren zu Wucherpeeiſen nachiehende Perſonen mit einer 
Geldſiraſe von 500 000 Miübeſtraft: Schaja Finkelften 

ſMNoewomiejſta 22), Vlotr Daeledzloncwiecz (Wule aunſta 70), 
Abroham Moſt (Pod zeczna 8), Sigmund Marks (Gdauſta 
152), Israel Tenew (Elter Ring 11), Zenoch Billmann 
(SAlier Ring 8), Geler Schulmeiſter GPulasena 5), Blder⸗ 
mann Zender (Nowomlejſta 18), Schmul Reder (Ogrodewa 
8), Muchen Golfarban (Pfeiſra 7) und Henoch Fogel 
(Gluwna 67). Fexner warden Jerael Silberſchaz (Sluwna 
41), Schmul Gozdzik (Nowomlejſta 17), Kohn und M. 
Relsmann (Nowomiejſka 20) und Majer Wiener (Ceglel⸗ 
nianu 28) mit 1 Million M. Geldſtraſe ſowle Begelmann 
und Rongoln (ODʒielna 1) mit 1 Milllon M. Geldſtrafe 
und 2 Monaten bedingungsloſer Haft beftraft. 

pap. Für Außwanderer. Das Auswandereramb 
hat im Einvernehmen mit dem Zinanzminiſerium die An-⸗ 
gelegenheit der Aus zahlung vor Geldanwelſungen, die durch 
Vermiitlung von Schlffahrlsgeſellſchaflen aus Amerita 
Aus wanderern oͤberſandt werden, in der Weiſe geregelt, 
daß die Schiffahriegeſellſchaften jedem Auewanderer weller⸗ 
hin 15 Dollar aucſahlen lönnen, gröhere Summen bis zu 
300 Dollar dürfen jedoch nur gegen Vorzeigung eines mit 
dem Sichlvermerk des Kopſuls bezw. des Auswaunderer⸗ 
amtes verſehenen Paſſes verrabfolgt werden. 

pop. Die Pflicht-Beſchäfligung voun Kriege⸗ 
verletzten. In Aubetracht deſſen, daß die Beſchäftigung 
von Invaliden als eine Zwangsleſſtung der Arbeltgeber 
zugunſten der Invaliden amuſehen iſt, und mit Rockſcht 
darauf, daß die Arbeitsleiſtungen eines ſolchen Javaliden 
nicht unbedingt als Maßſtab für die Beſoldung des Zuva⸗ 

liden gelten darf, iſt der Arbeitgaber verpflchtet, Juvaliden 
genau dieſelben Lo ne zu zahlen, wie ſie ein geſunder Ar 
beiter erhalt. Dieſer Grundſotz dann jedoch in folgender 
Fallen nicht bindend ſein: 1. Wenn der Juralide ſich dami 
einverſtanden erklärt, Allordarbeit zu leiſten; 2 weunn der 
Arbeligeber den Invaliden außerhalb der im Arlilel 55 
des Invalidengeſetes feſtgeſezten Norm anſtellt (nach die ſem 
Geſch ſoll Vſchwergeſchadigter Juvalide auf 50 Arbeite 
entfallen); 83. wenn es ſich um Ärbeilen handelt, die ein 
beſondere Auebildung erfordern. 

Im Silberktauze. Am 265.d. M. begeht der 
Ober lehrer der deulſchen Shhule Ne. 04 in Lodz, Herr 
Auguſt Weiß upd ſeine Ehefrau Olga geb. Sieiner das 
25 jahrige Ehejubilaͤum — Beil dem Jubelpaare! 
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— Nach dem 
G7 proz. Lohnaufbeſſerung angenommen. — Das geſtrige Begrabnis zweier Opfer 

Zm Ergänzung unſerer geftrigen Meldung über die 
Konſerenz wiſchen den Verlreſern der Induſtriellen und 
den Arbeitern dic, bis früh im Wojewodſchaſtnamt unter 
dem Vorſttz des Arbeitsminiſters flaufand, bringen wir im 
nachflehenden den weiteren Verlauf dieſer Beratungen. 

mach einer Beſprechung untereinander ſchlugen die 
Jadufiriellen eine Lohnanſbeſſernvg von 67 Prozent und 
Regeltung der Löhne nach den Fefftellungen 
der reformierten ſtatiftiſchen Kommiſfon 
vor, welche Regelnnvg vom 16 Jull d. J. an alle zwei 
Wochen vorgenommen werden ſoll. Der Vertrag hat bis 
zum 31. Dezember Gültigkeit. — 

Die Arbeiter äußerten zu dleſen Bedin⸗— 
aunngen ihre Zuſtimmung und dankten dem Urbeita⸗ 
minifter Darowſti für die Vermittlung. 

Hierauf wurde das Protokoll unterzeichnet und die 
Beratungen um 5 Uhr morgens beendet. 

bip Zwiſchen den Lodzer Induſtrieverbänden, dem 
Texlilinduſtrieverband in Polen und dem Landesverband für 
Induſtrie einer'cits ſowie den Arbeiterverbänden. und zwar 
rem Llaſſenverband, der Praca“ und des chriſtlich demo 
kratiſchen Arbeiterverbandes andererſeits wurde in der 
Angelegenheit der Lohnregelung ein 

Vertrag 
falgenden Wortlauis abgeſchlofſen: 

41. Die Srundlöhne der Texlilarbeiter werden vom 
Taze der Wiederaufnahme der Arbeit um 67 Prozent 
erhözt. Dieſer Lohn vervfl'chtet bis zum Sennabend nach 
dem 1. Auguſt 1933 einſchließlich. 

2. Vom 1. Ruguſt d. J. ab werden die gegenwaͤrtigen 
Grundldhne in demſelben Verhältnis abgeändert, wie die 
Preiſe far Artikel erſen Bedarfs fich ſeit dem 16. Juli 
verändert haben. 

3. Die Löhne werden alle 141 Tage auf Grund der 
Feſtftelluag der ſtatiſtiſchen Teurungskommiſſion in Lodz 
eregelt. 

s 4 Ter vorliegende Vertrag behält bis zum 31. De⸗ 
zember 1928 verpflichtende Kraft. J 
bin. Der geſtrige Tag verllef unter dem Zeichen der 
Beilegung des Streils. Die Leitungen der Induftriellen⸗ 
vrrbande hielten Beralungen in der Augelegenheit der 
Wiederirbeiriebſetzung der Jabrilen am Montkag ab. Von 
der Beilegnmg des Streils wurden alle Fabrilen in der 

Umgegend benachrichtigt, die glelchfalls am Montag den 
Betrieb wlederaufnehmen werden. Im Zuſammenbang mit 

dem Verſprechen des Arbeitsminiſters Davowſſbi, dem⸗ 
zufolge die Fordermigen der Indufiriellen in der Frage der 

Beſchaffung von Deviſen zum Einkauf von 
I Rohſtoffen J berũckſichtigt werden ſollen, wird fich der VDelegierte des 

Finemzminiſteriams Herr Woznial nach Warſchau be⸗ 
geben, um dieat erũgliche Weiſungen einzuholen. 

bip. Geſftern ſand im Lokal der Bezirlslommiſfion 
der Fachoerbande eine 

Verſamſlung der Fabriksde legiorten 
des Klaſſerverbandes ſtait. auf der Aber den Verlauf der 
leßgten Konferenz mit den Judufiriellen und die Beilegung 
des Streiks Bericht erftaltet wurde. Ane dieſem ging 
hervor, daß die Arbeiter u. a. auf der Konferenz vom 
Arbeits miniſter die Freilaſſung aller während der 
Sirrniklbewegung Verhafteten mit Ausnahme der⸗ 
jenlgen, die die Lage zur Plünderun ng von Läden und 
anfſiſemitiſchen Ausſchreitungen auenühten 

wollten, verlangt hatten, worauf ibnen der Miriiter ge⸗ 
artwortet hoben ch 40 Arbeiter im Siuvernebmen mit dem 

Wiſſe‘, eia erhabner Ginn 
Legt das Großze in das Leben 

Und er ſucht es nicht darin. 
Schiller. 

Ueber den Ozean. 
Roman von Srich Sbenſtein. 

Nachdruck verboten. 
(22. Fortſetzung.) 

Kapitän Trux überzeugte ſich alſo durch einen 
Rundgang, daß an' Bord alles in Ordnung und die dienſt 

habenden Offiziere auf ihren Poſten waren, dann 2og er 
ſich in ſeine Kajüte zurück. 

Dort begann er bei einem Glaſe Grog und einer 
guten Zigarre behaglich ſeine Zeitungen 2zu leſen. Erſt 
die Politik, dann die Schiffsnachrichten, zuletzt die Fieuig- 

keiten. 
In veiden Blättern fanden ſich ausführliche Darſtel- 

lungen der Ereigniſſe im Loſeneggertal. Der Mord am 
Grafen von Loſenegg, das Verſchwinden Fräulein Hell⸗- 
kreuls mit allen bisher bekannten Umſtänden, die Spur, 

die nach Hamburg bis ins Hotel Alſterbaſſin wies, alles 
war genau beſchrieben. Zuletzt folgie noch eine Perſonen- 
beſchreibunz der beiden Flüchtigen, die vermutung, ſie 
hätten ſich nach Amerika gewandi, und Fräulein Helſkreut, 
die unter falſchen Vorſpiegelungen entführt worden ſei, 

vbenutzte wahrſcheinlich den dunkelblauen Sportanzug. den 
Seorg GSreiner heimlich gekauft habe. 

Kapitän Trux ließ das Blatt ſinken und ſtarrte 
nachdenklich in die Luft. 

Die Bache interefſierte ihn lebhaft, denn die darin 
vorkommenden FHamen waren ihm nicht fremd. Seine 
Familie ſtammte aus einer kleinen Provinzſtadt Oeſterreichs 

war? Niemand wußte es ... 

ſchreibung haften: 

Staatsanwalt bereits freigelaſen worden ſeitn, waͤhrend der 
Reſt unverzüglich nach Beendigung der Unterſuchung in 
Freiheit geſetzt werden ſolle. 
.Veber dieſen Bericht entſpann ſich eine lebhafte Ank⸗ 

ſprache, in der zahlreiche Delegierte darauf hinwieſen, daß 
die Hauptleitung des Verbandes den Beſchluß der Streü— 
lemmiſſion ugangen habe, in dem die Wiederar nahme 
der Arbeit von der Freilaſſung aller Verbafteten abhaängig 
gemacht wurde. Daher verlongten die Redrer die moer⸗ 
zügliche Freilaſſung der Gefangenen und erklärten, nur 
unier dieſer Bedingung die Arbeit wieder aufnehmen zu 
wolen. Die Redner machten auch darauf avfmerkſam, daß 
durch die blutigen Vorfälle am Hohen Rirge mehrere 
Perſonen zu Kräüppeln gemacht wurden, die zur 
weiteren Arbeit unfäbig ſein werden. In dieſer Angelegen⸗ 
heit müßte in den Sejm eine Anterpellation in⸗ 
gebracht werden, damit die Unglöcklich : n auf Staaisfoſten 
oder auch auf Koſten der Induſtriellen (72) unterhalten 
werden. 

Es warde eine Entſchliezung angenommen, in der 
die bedingungtloſe Freilaffung aller Gefangenen, wie es der 
Arheitsminifier im Namen der Regierung verſprochen hatte, 
verlangt, im Falle einer Nichteinhaltung dieſes Verſprechens 
der ſaͤãriſſe Kampf um die Beſreiung der Verhafteten an⸗ 
geſaqt und die 

AUnterſtũtzung der Familien der iaus Leben 
Gekommenen gefordert 

wurde 
bip Geſtern fand im Lakal der polniſchen Fachver⸗ 

bände eine Verſammlung der Delegierien des Verbandes 
BPraca?f ſtatt, auf der Herr Kaäzmierezak über 
die lerte Konferenz berichtete, wobei er bervorhob, daß 
die Arbeiter einen großen Sieg durch die Durchſetzung 
ihrer Forderunzen errunden hätten. Die Bew'lligung der 
Lohner höhnng ſei dem Umſtande zu verdanken, daß die 
Vertreſer der Regieruna den Induſtriellen in der Devi⸗ 
ſenangelegenheit Erleichterungen ver—⸗ 
ſprachen. 

Hierauf erſtattete Herr Knlezynſki über die Tä⸗ 
tigkeit des Beerdigungskomitees Bericht, aus dem hervor⸗ 
geht. daß bereitzs 3Z Millionen Mark fär das 
Seichenbegängnis geſammelt wurder, und daß am 

Sonntag oder Montag dle Opfer beerdigt 
werden wurden. Aufgabe der Streiklommiſſion werde eß 
ſein, ſich ihrer Miiglieder anzunehmen, die während der 
Vorſälle auf dun Hohen Ringe Verlatzungen davengetra⸗ 
gen haben. J 

Die Beerdigung zweier Opfer. 
bip. Geſtern um 4 Uhr nachmitiaqs hat das Begräbnis 
von zwei Opfern der Zuſammenflöße auf dem Hohen 
Ringe, Stanislaw Wozniak und Siwinſki, 
ſtattgefnnden. an dem die Abgeordneten Säicyzerkowſti, 
Badzian, Woerkiewicz und Publarz, bie Verbände mit 
thren Fahnen, 30 an der Zahl, ſowie Delegationen aus 
Sieradz, Zgierz, Pabian'ce und Zduuſka Wolg, die mehr 
als 30 Kränze tragen, teilgenommen haben. Hintler dem 
Streillomlter gingen die Delegaioven der ftädtiſchen An⸗ 
geſtellten und Verireter aller Verbände und Parteien der 
Lodzer Woſewodſchaft. Der Zug bewegte ſich unler den 
Klängen dis Orcheſters der Straßeubahner. Auf dem 
Hohen Ringe wurde der Trauerzug von einigen zehr⸗ 
tauſenden Perſonen mit Muſitkapellen erwartet. Die zwei 
Leichen begängniſſe vereinten fich zu eirem mächtigen Zuge. 
Beide Seiten der Straßen bis nach Chojnh hinadus waren 
ron ſpallerbildender Bürgermiliz eingefaßt. Den Frledhof 
betraten nur die Delecationen mit den Kränzen und 

Zeit immer wieder dorthin zurückgekehrt, um ſeinen Ur- 
laub im alten Neſt zu verbringen. Die Stadt lag nahe 
dem Markflecken Börnau, wo Trux mit ſeinen Eltern 
als Kind ſiets 2zur Sommerfriſche geweſen war. Dort 
hatte er als kleiner Junge auch einmal den Arm gebrochen 
und der dortige rzt Doktor Hellkreut hatte ihn ſo wun- 
dervoll behandelt, daß er ſpäter von dem Bruch nicht das 
Seringſte mehr ſpürte. I 

Er erinnerie ſich noch ganz deutlich an den großen 
ſtarllen Mann, der ſo gütig und teilnahmsvoll gewe⸗ 
ſen war. J i J 

Und der war nun geſtorben, weil man ihm ſeine 
Nichte entführt hatte! Euch der lIame Loſenegg klang 
dem Kapitãn irgendwie bekannt. 

Er dachte nach und erinnerte ſich plötzlich, daß ein 
Bruder ſeines Daters Rennimeiſter auf Schloß Loſenegg 
geweſen. 

Dann las er die Berichte noch einmal mit erhöhtem 
Intereſſe durch. Iein, das war doͤch ſcheußlich, einen al⸗ 
ten Mann im Schlaf zu ermorden, indem man ihm Gift 
einſpritzte! Weiche Kaltblüiigkeit, gehörte dazu und welche 
VDerworfenheit! J 

Dann das unſchuldige junge Mädchen von ſeinen 
fingehörigen fottizulocken. Und warum dies alles 

Des Kapitäns klugen blieben auf der Perſonenbe⸗ 
Schwarzes lockiges haar, rundes ro⸗ 

figes Geſicht, auffallend dunkle ſchöne flugen...“ las 
er, ohne es 2u wiſſen, halblaut. 

Plötzlich ſtarrte er wieder in die Luft und ſein herz 
begann erregt 2zu klopfen. 

und er war, ſo lange ſein Vater noch lebte, von Zeit zu 

Fahneyn. Am Grabe hielt der Abg. Szejerlowſti die erfte 
Anſprache, der darauf hinwies, daß zwei ſaft unbelannie 
Arbeiier, die an den Zu'ammenſtößen leinen tätigen Anteil 
genommen haben, ihr Leben laſſen mußten. Redner gab 
eine UNeberſicht uͤber den geſamten Verlauf des Ereigniſſes. 
Als Vertreter des Verbandes „Praca“ ſprach Herr Kol⸗ 
e ynſti. Er betor ſe, daß die „ach tꝰ den Arbeitern ſtatt 
Vrot and Milch — Blut gegeben haben. Diej:daigen, 
die am Bliutvergießen ſchulde fſind, ſeien hieuſe 
zum Begräbnis erſchienen. Stadtverordnete Ra⸗ 
palſti bemerkte in ſeiner Anſprache, daß ſich das 
arbeitende Lodz bereits mehrerer blutiger Mit⸗ 
woche erinnert: der erſte war der blutige Mit wech im 
nahre 1908, als die Arbeter für die Freiheit Poſens 
kämpiter, ſodaun im Jahre 1919 als am Mittweoch auf 
den Plac Wolnesci das Blut der Arbeitsloſen floß und 
gegenwärtig find wieder am Mittwoch 2 Frbeiter gefalley. 
Das ſelen ſedoch nicht die letzten Opfer. Wir werden nech 
man*mal und um unſere Vechte ſempfen müſſen. 
Im Namen des Brnd“ ſprach Herr Wolf. Er wies 
auf die Aufgaben der Arbeilerklaſſen hin, die ſie voch er⸗ 
warten und betonte, 
immer als Soioliſt anerkannt wird, im Kempfe gleich⸗ 
falls nicht zurücktreſen werde. Um 8 Uhr verließen die 
Arbe termaſſen langſam den Friedhof. VV0 

* 

Unter dem Vorſitz des Vertreiers des Irbeitsmini⸗ 
fieriums Wojtliewiz fanden im Stadthaus zu Biala, 
Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und din Gew.nrl⸗ 
ſchaften ſtaſt. Nach zwriſtündigen Verhand'ungen mußie 
die Sitzung abgebrochen werden, weil keine Eini— 
gung' zu erzielen war. Die ⸗abri'anten boten auf die 
beftehenden Löhne ab 1. Aurguſt eine 20 prozentige Zu⸗ 
lage, während ſeitens der Arbriterſchaft 60 Prozent ge⸗ 
fordert wurden. 

t 

bip Den Müllern waurde eine 50 prozintig 
Lohnerhoͤhur g bewilligt. J 

bip Die Grubenarbeiter find an die Berg⸗ 
werksbeutzer mit der Forderung um Regelung der LWhne 
nach dem polniſchen Galden herangetreien. Sellte diefe 
Fordterang ebgelehnt werden, ſo werden die Brrgarbeiter 
eine Lohnaufbeſſerung um 150 Peozent virlangen. Die 
Lace iſt als ſehr ernſt anzuſehey. Unler den Arbelteen 
herrſcht im allgemeinen eine Netgung zum Streik, die 
durch di Streilatmoſphäre im Lande un noch geför⸗ 
dert wird. 

* 

bip Die Schriftſetzer (Buchdrucker) beſchloffen 
auf ihrer geftern ftaiigefundenen Generalverſa unilung, 
die Druckereibeſiger davon in Kenninis zu fetgen, do 
wenn die Buchdrucker bis Sonnabend, den 21. Inli di 
geforderte 28 prozentige Lehnerhbbung nicht bewilligt bre⸗ 
kommen, und fals die Druckereieſitzer ſich nicht verpflich⸗ 
ten ſollten, in Zukunft die Löhne auf Grund der Ber 
nungen der ſtatiftiſchen Teuerungskomm ſſion zu erhöhen, 
die Buchdrucker am Montag, den 28. Jnli, in den Aus⸗ 
ſtand treten werden. Gleichzeitig werden die Buchdrucker 
ſolchenfalls ihre Jorderung zuroͤckziehen und ſie auf 90 
Prozent erhöhen. 

Geſtern Abend fanden die Verhandlungen zwiſchen 
dem Vercin der Druckereibeſiger und dim Lodzer Druckerei⸗ 
verbande ihren Abſchluß. Es wurde den Setzern eine 
Zulae von 28 Projeyt (in Ergänzung der unlängſt ſchon 
bew.lligten 20 Prozent) bewilligt uater der Bedingung. 
daß die Sezer vor dem 15. Auguſt mit keinen neuen FJor⸗ 
derungen an ihre Arbeitsgeber herantreten dürfen. 

Dieſe Lehnerhößung verſeßzt unter anderem ar 
alle Zeſtunasverleger in die Natwer digkeit, den Preis 

GHatte er nicht vor einer Stunde genau ſo ein GSeſicht/ 
vor ſich geſehen? fuch der dunkelblaue Sportaneng mit 
den Kniehoſen ſtimmte... und der andere — wenn 
man ſich das braune Schnurrbärtichen und die goldene 
Brille wegdachte ... die hellen ſcharfen flugen dahinter 
ſtimmien auch ... 

fich was, ich bin wohl verrückt, dachte er zuletzt 
ärgerlich. Dieſer Gringoir ift gewiß ein ganz anſtändiger 
Menſch und mir nur deshalb unſympathiſch, weil er mit 
Cartergin wegen des Schneilfahrens der ‚Queen Mary“ 

in ein Horn bvläſt. Ells ob ich nicht von ſeibſt bereit wäre 
zu tun, was möglich iſt. Freilich, der Geſellſchaft zuliebe, 
meine Pflicht gegen das Leben der Paſſagiere zu vergeſſen, 
daſür din ich nicht zu haben! Eben darum ärgerte mich 
die dreiſte Einmiſchung dieſes Franzoſen ... aber ſonſt ... 

Er ſchob die Zeitungen mit einer energiſchen Bewe⸗ 
gung von ſich. Die Cuſt zum Leſen war ihm vergangen. 

Ich will nicht weiter grübeln, ſondern ſchlafen, ent- 
ſchloß er ſich. Morgen iſt auch noch ein Tag. 

Neuntes Kapitel. 
kEim andern Morgen nahm der Kapitän den Purſer 

beiſeite. 
„Kann ich die Manifeſts der Paſſagiere einſehen?“ 

fragte er. 
6Gewiß, Kapitän.“ Der Purſer, der der Keſſenvor⸗ 

ſtand und Buchhalter des Schiffes war, führ Tartux in 
ſeinen Amtsraum und holte einen Stoß Dokumente aus 
einem Schrank. 

Es waren die zur Landung notwendigen Deklara- 
tionen der einzelnen Paſſagiere, von jedem perſönlich bei 
Erwerbung der Fahrkarte ausgefülit. 

Fortſetzung folgt. 

— 

daß der jädiſche Arbeiter, der nicht 
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AÆx. 55 
der Einzelaummern ſowohl ols auch des Abonnements 
vom 1. Anguft ab bedenſend zu erhöhen, umſomehr, daß 
im Laufe dieſes Monats auch die Papierpreiſe um faft 

100 Proz. geſtiegen ſind. 
* 

blp Auf einer Verſammleng der Schuhmacher 
n Lederarbeiterverband wurde beſchloſſen mit neuen 
Lohnforderungen hervorzutreten. Die Höhe derſelben ſoll 
in der nächften Verſammlung feſtgeſtellt werden. 

Wann kommt die Erholungspauſe? 
Wir leſen im Kurjer Vorauny“ 

SLauter Extreme herrſchen heute in der Welt 2Z68 
3 im Klima ehl milt dem Ertremen in der Politik Zand 
n Dand. Kaãlte und Regenſchauer oder Siße mit Sonnenſtichen! 

Bolſchewisne von der einen, und Faichismus von der ande⸗ 
ren Seite. Und einen gemäßigten gufen, warmen Sommer 
gibt es ebenſowenig, wie es keinen golbenen Mittelweg in der 
Voliuik mehr gibt. Foft ſcheint es, als wäre in der Aatur das 
Zentrum ebeno geſtůrzt worden, wie bei uns die Wahlliſte 10 
wãhrend der Wahlen durchfiel. 

Denßerſie Gegenſäße herrſchen und — berübren ſich. 
In Rußlaub internationaler und atheiſtiſcher Bolſchewismus, 
beinnsſchriſtlich vöoltiſcher Rationalismus, 
wie er ſcheinf, zwei entgegengeſetle Pole ... Und dennoch, 
wieviel Femeinſame Merkmale kennzeichnen dieſe bei- 
den Boljchewismen, den internationalen und den vationalen! 

Sie Boiſchewiken ſchritlen unter der Loſung „Vieder mit 
dem Kriege zur Serrſchafi und gewannen ſo die Maſſen für 
fich. Zur Serrſchaſt gelaugt, taten ſie aber nur das eine daß 
ſie rieg ſfubrien und ihn in jeder GStadt und in jedem Doxfe 
entfachten. Dos naliorale Lager*“ ſchritt bei nus unter der 
Loſung Nieder mit der Teurungt! zur gerrſchaft. Uud zur 
et gelangt, gaben ſie der Teurung freien 

auf. Die Bolſchewiſten ſuchten und ſuchen auch jehzt noch die 
perblendelen unb raben Vaſſen dadurch zu bernhigen, daß ſie 

—— — —— — —— 

ſagen, ane Tiederlagen and Vnzulänglichke ilen ihres Syſtems 
jſeſjen vorübergebender Aalur“, ferner daß ſie die Verautwor 

Anng ſar dieſe Zuſnte auf die vorberigen Regierungen und 
ire Secuner bwlzen. Unſere RNafſiſonaldemokraten 
reden nalven Leuten ein. daß —* Teurung, welche ſeit ihrem 
Vegierungẽantrint um ſfich geariffen kat, vorlibergehender Aa · 
iur ſei ub ſie welzen die Veranſwortung für dieſe Teurung 
auf die frũhere linteorientierte Regierung ab. 

Die Bolſchewiſten haben jedoch ndeſchen. daß ein Eyl em 
der Au⸗e plünderung nicht ohne Anterbrechung angewandt wer ⸗ 
den laun ad haben desbaib von Zeit zu Zeit eine Atem · 
pauſe (pperedysohxa“) angeſetzt. 

Sie nationoidemofkraſiſche Wirtſchalt, die die Preiſe ſän- 
dig F die Söhe treibt, gewährt dagegen gar keine Atem⸗ 
pauſe. 

Und inzwiſchen denki der arme polniſche Burger. durch 
die unbormbertige Sitze und die ebenſo unbarmherzige Regaie- 
* * wacheriſchen Mehrheit in Schweiß gebadet, nur au 

eine: 
— Wird endlich eine Atempanſe eintreten. 

bip Die Metallarbeiter ſtyeiken. Die Meiall⸗ 
axbeiter haben eine 83 prozentige Lohnerhöhung verlangt, 
waͤhrerd die Induftriellen nur 580 Projent bewilligen woll⸗ 
ten. Daher haben die Arbeiter, ohne Röckſicht darauf, 
daß der Metallarbeiterverband den Streil voch nicht ver⸗ 
jündet hat, die Arbeit in den einzelnen Fabrilen nieder 
gelꝛgt. Ver Streik hat die größſen Melallwar enfabrilen 
wie John, Millner v. a. erfaßt. 

Bornrteilung von Schulfe inden In der Zeit 
vom 16. bis zum 21.d. M. wurden von der Kommiſfion 
für Vollsbildung eine Perſon mit 8 Tagen und 7 Per⸗ 
ſonen mit je 1 Tage Haft beſtraft, da ſie ihre Kinder 
nicht zum Schulbeſuch angehalten halten. 

Zum Bau von Schulen. 
Baulomilees fur Vollsſchulen beichloß der Magiſtrat. fol⸗ 
gende fͤdiſche Pläße ſür den Bou von Voltsſchulen zu 
deflimmen: Miedziara 3 (6082 m. ? groß), an der To— 
warowa (066 m 2) oder auch Nowo, Cegielnigna und 
s Sierpnig (36285 1 2), an der Konſtantynower Chouſſee, 
an der Srebrzynſta getenüber dem Ring und Napiur-⸗ 
towſtiego 76/78 (5820 mn 2). 

pap. Ein Chauffeur mit dem Auto durch⸗ 
gebreart. Der Panſka 100 wohnhafte Mikolaj Przes- 
w�ycki benachrichtigte die Polizei davon, daß ihm ſein 
Chauffeur Wlados ſaw Chmielecki (Ogrodowa 29) mit dem 
futo durchgebrannt ſei. Der Kraftwagen, ein Füunfſiher, 
entſtammt der Firma „Opel“, iſt vierzylindrig, von kirſch- 
brauner Farbe, und trägi die Motornummer 5628. Die 
Wagennumnmer iſt . D. 38. Der Wert des Kraftwagens 
belauft ſich auf 70 Millionen Mark. 

bip. Selbſtmord. Geſtern erhäugte fich der 
zojahrie Stanislaw Forno cyt, in Chejry wohnhafft. Die 
Urſache der ver weifellen Tot des Lebensmüdan, der die 
Frau und 4 Kinder binterläßt, iſt unbelaunnt. 

pap Diebflähle In die Wohnung des Owſi Baroc 
Andrzena a2, drang burch den Balkon ein unbekanner Täler 
ein, der einen am Velkon häugenden Mautel ſowie verſchledene 
andere Sochen im Werte von aij, Milliouen Mark entwendete. 
— Dem Powo ſa 1Ul wohnhaf en Feifel Boren ein wurden aus 
dem Laden 15 Stück Ware im Werte von 18 Millionen Mage, 
oolen. — goſef Cieſtak, Stwerowa 12, meldete der Polizeie 
boß ihm ſeine Arau während ſeiner Abweſenheit verſchieden ⸗ 
Sachen im Werte ,‚von 5 Millionen M. geſtohlen habe und da 
mit noch Chrubieszow geſfahren ſei. 

Seerde für die St. WMaltzäitirche. Uns wird ge— 
ſchri⸗ben: Anf der Taueiar bei derru Krotochwil wurdeu 
durch Frau Olaa Senfſleben 7 M. zucgunften ber St. Mat⸗ 
ttãitrche geſammreſt Innigen Dank und Goſtes reichen Segen 
den edlen Spendern. Paßor J. Ouetrich. 

Spende. 
An Sielle elnes Kraupze? auf das Grab des Zerrn Zoſeſ 

Vede vende Fawilie Ketznit 100000 Meufürs gaus der Rarm ⸗ 
barzigkeit. Goit ſegue die Geber nud die Gabe. Vaſlſor 

Th watzer⸗ 

Auf Antrag des 

J 

Freie Prefſe. — Sonntag, den 22. Juli 1928 

Kunſt und Wiſſen. 
DSer Zirkus Medrano iſt ſeit Freitag tätig und droht 

dem Zirkus Cirwiſelli erufte Konkurrene zu bereiten Die Admi · 
nifralion verſteht ſich nicht übel auf Reklame, was ſich heut⸗ 
nage auch bezahlt macht. Die ſtarke Seite des neucn Zirkus 
bildet die Menagerie die aufs Bären, Löwern und Tigern be ⸗ 
ſteht — ein ſeltenes Schauſpiel in Lodz, auch der aymnaſtiſche 
Teil des Vrogramms iſt recht aut beſekt. Eins kehlt — woran 
der Lodzermenfa, ſeit jeber ſeine innige Freude hat“? gute 
ſchneidise Ciowne, die manchmal auch einen für den politiſchen 
Moment zugeſchniſtenen Wiß zum beſten zu geben verſtänden. 
Die duwmmen Auguſe find uner auler Kanone. Die Pferde⸗ 
drenur fiebt auft der Sõhe — obwohl Ciniſell unx auf dieſem 
Gebiele beſſeres zu bielen vermochte Die Varterre-Alrobaten 
machen ihre Sache bei Rehrans ſaſt ebenſo gut wie bei Cini⸗ 
ſeni. Die Muſik iſt ſtilvoller als bei der letzien. 

Die erke Vorſtelung war trotz des Streils glänzend 
beſfucht. v. B. 
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Aus aller Welt. 
Ein vergrabener Schatz gefunden. Agps 

Regentburg wird gemeldei: Ein Goid⸗ und Silberſchatz im 
Werie von mehrerxen Milliarden iſt in einem Dorfe zwiſchen 
Regenaburag und Straubing gefunden worden. Es handelt 
ſich um drei Kupferlrüge, die mit Gold⸗ und Silbermünzen 
aus dem Dreißigjährigen Kriege gefüllt find. Der Finder 
des Schatzes vund ſein Bruder, dem der Acker gebört, auf 
dem der Schaß gefunden wurde, find über den Beſitz des 
Fundes in Sireit geraten und haben die Eniſcheidung des 
Gerichta angernfen. 

Die ſchwarze Schmach in eugliſchem Licht. 
Die Schwarzen betragen ſich als Sieger (ſchrieb der Eug⸗ 
länder Boagley in der ‚London Sunday Times7. Als ich 
mit einem engliſchen Follegen an dem erſten Holel des 
Platzey, wo tauſend Farbige Uegen, vorüberging. zwang 
uns ein Schwarzer mit drohend geſchrwungenem Bajoneli 
in nicht mißuverſtehender Weiſe auf den FJahrdamm zu 
treten. Wir mußten alſo im Rinnſtein ſtehen, damit er 
vorbel lonnte. Aus der Näbe von Drisburg im Norden, 
wo merkwurdig kleine Mongolen mit Stahlhelmen liegen, 
his Mannheim im Süden, wo rabenſchwarze Seucgaleſen 
uuſer Auto nicht über die Brcke laſſen wolllen, bevor ſie 
es unter ſucht hatlen — öbrrall fanden wir dieſe farbigen 
Truppen. In den Kinderhoſpitäl · rn ſieht man hier und 
dort in den Relhen der ſchneeweißen Kinderbellchen ſchwarze 
kſeine Geſichtchen, bolb Deulſche, bolb Neger,. ergreifende 
Zeugen der Schrecken dieſes Schandflicks am Rheln. 

41 Selbſtmorde in einer Woche. Die Zahl 
der Selbſtmorde in Berlin hat in der letten Zellt in er⸗ 
ſchreckendem Maße zuoenommen. Vom Donnarstag, den 
28. Juni, bls zum 5. Juli, alſo in einer Woche, meldel 
der Polizeibericht allein 41 Selbſtmorde. Damu kommen 
nun noch die zahlreichen Selbſtmordverſucht, deren Aus⸗ 
ſührung im letzien Augenblick verhindert werden lonnte. 
Unter den Toten ſind 12 Frauen und 29 Männer, dar⸗ 
unter 12 Gasvpergiftungen, 5 Faͤlſe durch Erbãugen, 11 
durch Ertrinken, 10 durch Erſchießen, zwei Stürze aus 
dem Fenſter und ein Sturz vor einen fahrendan Zug. 
Moliv meiflens Nahrungsſorgen, dann aber anch Lliebes 
lummer, Krankheit, gelnige Umnachtang und Trunkenheit. 

Millionen auf der Straßze. Die Direklion bes 
Berliner Vergnũgungsparles hat am 5. Juli, abends gegen 
6 Uhr. Unlter den Linden von Automobilen aus für 20 
Millionen Mark Handertmarkſcheine unter das Publilum 
geworfen, Die Marknoten waren mit Reklawmezetteln für 
den Eiſentbnig Brelibart, der abends in dieſem Etabliſſe⸗ 
went zum erſtenmal auftrat, verſehen. 

Rätſel. 
Ratſel. 

Von D. Schröbder, Nowy Owur. 
Rezept fũr Liebesktauke. 

ANAimm den Kepf von einer Seune 
Auch dazu ein kleines Ei 
Und vom Entenbraten treune 
Raus 2tu's dabei: 
Schließlich, ach, verzeib, geſtatte, 

Deun es fordert ja die Kur, 
Niwm vom Sivtern einer Ratte 
Wenn auch halt nur 
Fũ⸗s zu jenem. Und nun präge 
WMelhn Rezept in'n Sinn dir ein 
Undb du wirft von deinem vLeiden 
Frei und ſchön kurieret ſein. 

Cõoſung des Kältlels 
aus der letzten Sonntagsbeillage lautet: 

Seltener Fall. 
Gewoden. 

RichtigeL zſunaenſaundten ein? 
Buftfals Bill, Tungas, Old Wawerly, Feed und Quabbe 

der Medizinmanun. 
a 

—Sriefkaſten. — 
Sämlliche Anfragen ſind auf der Bele ſbaILe wmill der 
Vermerk Fürbden Briefktanexzu verſehen. Ferne 
muß der Name und die 

nbieurgen beigelegt ſein. Briefliche und mündliche Aus · 
lünfe werten xicht erteils. 

E. W, vetrikau Ergänzend zu der Antwort in Ar. al 
lönnen wir Snen jetzt milleilen, daß der Enltdecker des „JIu 
ulin* DOr F. G Brantzung in Torouto in Kanada iſt. Das 
w ittel iſt ein beſonderer Sioff im Safle der Bauchſpeicheldrüſe. 
Vonfländige Sellungen ſiud freilich damit noch nicht ers elt. 

re⸗ dea Frageſellere denilio 
aAngegeben und eir⸗Briefmarle für 1000 M. fũr twaige a · 

5 
Aber patienten, die ſchon au furchtbarer Atemmot NAttes. wur⸗ 
hen darch cine Zijeknon nach ein bis zuzel Stundan alemfrel 
i belen am zwen⸗en Tage ſogar guten Appetit. In Euge 
laud acht eine gauze Keihe von ſolpitaͤlern, in London. 
Slagow Ediubuenh Bverquche mil Iunjnlin und verh⸗ßt die 
beſten Ausſichten auf Erfolg. 

A. W. U die Reſerviflten des Jahrgangs 1822 ſollen 
erſt im kommenden Jahre zu der Weifenübung einberuſen wer 
den. 2. Zur Verliigung von dolzwürmern aus Möobelfluden 
emnpfiehlt eẽ ſich mitlels eines Spritzballous mit Glaßröhrchen 
Venzin. wetroleum, ehr verdünnie Karbollöſung oder Sõſung 
von hypermanganfaurem Kali. bew. Supfervitrisl, unter Um· 
ſtãr den auch Aitohol in die Bohrlöcher einzuſpritgen. Bei Beus 
nin beachte man große — da dasſelbe ebenſo wie der 
fall deſſen benutzte Gchwefeltkohlenſtoff ſebr feuergefährlich 
Da darf nur bei Tageklicht mit dieſen Mitteln gearbeitet —N 
den. Benutzt man dieſe Wittel. ſo muß man nach dem Ein⸗ 
ſpritzen die Wurilöcher ofort derſtopfen. damit die aus den 
Flaſiokeiten ſich entwickeinden Gaſe nicht entweichen können 
Zum Verhopfen der Bobhrlöcher nimmt man feuchtgemachten 
Pit dem man feſt über das wurmflichige Sole hin und 

Te S. Tomaſchow. Miteſſer müſſen Sie mit vilfe eie 
nes tauberen Leinentuches vorfichtig auedrũcken. nachdem Sie 
bas Geſicht vorher laͤngere Zeit ũber recht heißes Waſſer ger 
halten haben. 

S.S, Banſec. Wenn Ihr Sohn ah ene Beſchelnieng darũber verſchaffi baß er die in Ihrem Briefe genarnnte Zeit 
an der Soch ſchule pudierte. und dieſes Zeugvis durch den vol 
nuchen Konjni in Beriin befiatigen läßt ſo iKes bielleicht 
mõglich. daß er ſtraflos aucgehen wird. Er hatte ſich nämlich 
am 1. März 1030 beim Konſulat melden uud eine Verlängernug 
der Aufſchubs beautragen ſollen. 
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Zulass ung von Zahlungen in aus- 
lãandisehe Vahrung in DÜüDeutsonleand. 

Berlin, 21. Juli. EPat.) Das deutsehe 
Wirtsohaftsministerium hat Verordnungen 
Aenderung der bieherigen Vorscohriften gegen d 
Valutenspoxulation hersusgegeben. Von jetet ↄ2h 
jet es gestattet im Lande fur Varen die rom 
Ausladde bezogen oder aus ausländischen Aste- 
rijalon hergestelli wurden, mit ; 15142941sohed 
Wahrung zu zahle d. Der „Berliner pboree 
Couriex“ dohreeibt dieser Verordnung oeine erst. 
Xassige praktisohe Bedeuſung und Erlelehterang 
aller Hapdelsumstize zu. 

ID——— —2* Aluminium 

Berlin, 21. Fal. Gat) Doer Roiokerst hat 
in der beutigen Sitzung besoblosssen Tausend- 
markstüoke aus KIuminium imn Betrege 
von 240 MIHardon Mark in Umlauf zu bringen, 

Waracohauer Böras, 
Waraohan, 2. JuIL. 

UlUonow kxa 1760· 1080 
fabre d. Bodonxreditges Xdl. 000 · 5000 
Golda nlelho — 

veluten. 
Dollars 180000 
Franr. Fradks — 
Teobe ohlacho Trooen — 2 

dbdeutsobe AMark 0.434 

—A — 
Bolglea 820 
Borſlin 0238 
Daarig 02 

Aolland —— 
London 601300 
Now· Vorx 131000 
karis 700 
Prag 3020 
8oh woie 23000 
Wlen 1282 
lal en 3700 

d ren, 21. Jol at) — Antangenotlerunges; 
Berlo Oooi�. Kolland A. Nov Vorx 3640. London 
hi 33 30 Anaba i res is o0, Budapeet 
Bolgra o do, Sotia 5.10, Bukarost 2. 5, Warschau 000αο, 
Wioa Ooorol Oestert. Kr. O Oo. 

Axtienu. 
(Notiert id Tausondon.) 

Diskontobanx 520-5860 Handel und Industrlebanx 
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banx 830- 1000, Ki⸗ainpolnisebe Bank 67-72, Lodzer LKauat⸗ 
aαενν — po vieehe papiertabrik —— er 

t⸗sti 3880 100. Von— wua 
GOzersak 670 750, Gostawies 418 480 455, Zuckorgesellsevaſt 
oo t)t Sοο öο ſα Kolegeöεαν ο εο, 
Lupop I6o 2id·oo, Norbus 3240 360 300 bolba 19 21. 102. 
— 
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Greatoeleoꝰ 3800 4650. Mieoatovw 340 380 355 bF 
i öro Sö oe ee ar 
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8 iι, tatεειαα 6οο ο ο boes 
— -ehiflahrtageselIsebaft 31 28-30, GOmletow 220, Haberbusen 
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derantwortlich ſur den geſamten Inhalt: in D. derlagsdireklot 

Dr. E. v. Behrens, druck und derlag: „Libertas“, 
derlagsgelellſchaft m. b. — 
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⸗Rnſeretenpreifer 
in Polen und in daneiag: 

/. Seite . Mk.poln. 1o50.ſ od) 
v Seite. S526. di i4 selte 50.00 

Seite.. 415. 000 
2/. Seite.. 210. 00 
iß Seite. 2783 000 

2/ Seite. 52 o00 
.. ſeie ꝛõ dco 
Kleine finzeigen Mk.poln. S00 die 7- 

geſpaltene Millimeter Zeile. 

und CLodr. 
H in Polenn Mx.poln. S000 onaotlich. 

Wochenbeilage zur Freien Preſſe 
der verbreitetſten deutſchen Tageszeitung in Molen. 

Erſcheint on ſedem Sonnatend vm 
dient der Förderung des handelsver⸗ 
kehrs zwiſchen Danzig und Polen 
insbeſondere aber zwiſchen Danzi? 

in Danzig 
ſRedoktiansleiter des Danziger Teils: 

I. Semiatyeki, Ddanzig. 
Ceiter des Lodres Ters. 

Adoif Kargeil, Lodre. 
Verlag: „LIBERTAS' 6. m. b. h.. 

Lodz. 

Nr. 12. 

ꝝ*al ziger buro/ Beſacfemeſſe. 
fluc dem Beſtreben heraus. dem Danziger Wiri⸗ 

ſchaftse wen wieder einmal etwas beſonderes zu bieten, 
haben ſich unter Führunn der Oriszruppe Danzig des 

Reichsverbandes der Boro⸗Maſchinenhaͤndler der Verband 
für den Papier und Schreibwaren · Kleinhandel und der 
Deren: der Buchdrucker im Gebiete der Freien Stadt 
Dan?:⸗ zuſammengefunden und veran ſtalien im Herbſt 
dieſes Jahres eine Danziger Büro-Bedarſsmeſſe. 

cEme ähnliche Veranſtaltung in eiwas kleinerem 
Kahmen hat dereils 10913 gelegentlich der damaligen 
ſtenographiſchen Woche ſtaltgefunden. Heule ſind die 
Motive eur Veranſlaltung einer derartigen Verkaufsſchau 
allerdinax ganz andere. Es wird nicht zu viel behaupiet, 
wenn gejagt wird, daß in den letzten ZzJahren 
in Dan⸗ig rund 10000 neue Furmen entſtanden 
ſind. Faft alle dieſe Firmen haben ſich zur Hufnahme 
ihres Betriebes neu einrichten müſſen. Und ſo iſt die 
Branche der Buro. Bedarfshãndler, durch die Zeitverhaltniſſe 
bedingt, in Danzig außerordentlich erſtarkt, die Zahl der 
Barobedarfshaãndler hat ſich gegen früher erheblich ver⸗ 
groͤßert und einige der neuen und der alten Firmen haben 
gerade ir den letzten Monaten erhebliche Erweilerungen 
ihrer Geſchaͤftslokale vornehmen muͤſſen. Der Exoort von 
Bdromöbem und von Buromaſchinen aus dem deulſchen 
Reiche nach Danzig hatte zeiltweiſe einen ſehr großen 
Umfang angenommey der polniſche Zolltarif hat dieſem 
Export jedoch hohe Grenzen gezogen, ſo daß es heute 
faſi unmõöglich iſt, in Danzig Büromöbeln zu verkaufen, 
die aus Deuiſchland berogen werden. Es iſt infolgedeſſen 
in Danzia bereits eine eĩ g ene Buromõbel. Induſtrie im 

klufieben und es wird nicht mehr lange dauern, ſo 
werden dieſe Moõbelfabriken in der Lage ſein, den ge⸗ 

ſamten Bedarf in Danrig durch eigene Erzeugniſſe zu 
decken, mit dem Bezuge deutſcher Büromöbel iſt eine 
derſeuerung von rund 100 Proz. fur den Verbraucher 
verburden. Mit anderen Eirtikeln des Bürobedarfs iſt 

dies ähnlich, hier müſſen jedoch die hohen Preiſe geiragen 
werden. weit es bei der Mannigfalligkeit des Burobedarſs 

daf alle dieſe Ritikel. die heute ein 
in Danzig hergeſtellt werden 

ausueſchloſſen iſt, 
modernes Buro bendligt, 

koönnen. 
tiu⸗ dem Gebiete der. Papier verſorgung ſind in 

Duneig auch ſchon Anfänge gemacht. Es gibt auch ſchon 
eine Eiktiengeſellſchaft für den Bau von Büromaſchinen, 

die aber ihren Betrieb noch nicht hat aufnehmen können. 
Burgmaichinen wird man noch auf lange Zeit hinaus 

aus Deulſchland deziehen müſſen, zumal Polen die Her- 
ſtellung dieſer Maſchinen nicht kenni. Ob man in Danzig 
duzu kommen wird, Shreibmaſchinen 2u bauen 
iſt zweilelhaft, denn die heute auf dem Markte anzutref 

fenden Schreibmaſchinen haben faſt ohne flusnahmẽ vieie 
Zuhre nindurch, Kinderkrankheiten üͤberwinden müſſen, 
bevor ſie zu der Pollkommenheit gelangten, mit der die 
bekonnteſten Schreibmaſchinen-⸗Marken ſich heute dem 

Verbraucher präſentieren. In den letzten Monalen ſind in 
Deuſchiand , Dutzend neue Schreibmaſchinen · Syſteme auf 
den niorkt ——*— Es ſind zumeiſt Kopien altbe⸗ 
wãhrter Syſ eme unter eroendung einiger proktiſchen Neu· 

Sonntag, den 22. Juli 1923. 
erungen. die Einfuͤhrung neuer Schreibmaſchinen⸗Syſteme 
iſt jedoch außerordentlich ſchwer, weil ſich das Kontor- 
perſonal, vor allem in alteingeführten Firmen, an die 
gulen deutſchen Schre:maſchinen *Syſſeme gewöhnt hat. 
ber ouch mit neuen Syſtemen ſolle man in den Büros 
Dderſuch machen, denn es gibt auch unter dieſen neuen 
Maſchinen Typen gonz hervorragendſier Erzeugpiſſe der 
deutſchen Schreibmaſchiren Technik, die ganz alle Marken 
in den Schatten ſtellen. In letzter Zeit bürgert ſich immer 
mehr die rehnende Schreibmaſchineund die 
ſchreibende Rechenmaſchine ein. kiuch gibt 
es bereiis Maſchinen beider Art mit elektriſchem Antrieb 
um die Menſchenkraft bei Verrichtung maſchinenlechniſcher 
Handgriffe zu erſparen und Erbeiten mit dieſen Maſchinen 
noch intenſiver zu geſtalten. 

Mmit Schreibmaſchine und KRechenmaſchine iſt der Be, 
griff der modernen Buromaſchine aber nochnicht erſch öpft 
denn die jetzt an die modernen Kontorbetriebe geſtellten 
fnforderungen ſind ſo groß, daß immer mehr Verſuche 

gãnzen und zu erſetzen. Es gibt bereiis Maſchinen zum 
deffnen der Briefe, 
Briefe, Frankiermaſchine,Adrefſfier— 
maſchine, Kopiermaſchine — ſeit längerer Zeit, 
5scheck Stempelmaſchinen, Bleiſtrüftſpitg- 
maſchinen, Heft- und Hagelmaſchinen, 
uſw. Ein beſonders großer Arlikel ſind auch Verviel- 
fältigungsapparate, bei denen es die moderne 

——— —— geſchriebene Schrifttiũcke mechaniſch ver⸗ 
vielfältigt werden können, ſondern daß jetzt jedes Kontor 

ſetzen und drucken kann, wie es in den Buchdruckereien 
geſchieht. Mit dieſen Apparaten iſt den Buchdruckereien 

2war eine ſcharfe Konkurrene entſtanden, man wird 
jedoch auf die Arbeiten der Druckereien unter keinen 
Umſſanden verzichten können, wenn es ſich darum han · 
delt, richtige Geſchaãftsdrockſachen heraus zubringen. 

die dierdie faltigungeapparan⸗ ſind, auch wenn ſie 
mit Typen arbeiten, doch nur ein Notbehelf 2ur ſchneil⸗ 

offerten uſw. in geringerer kluflage. 
Die Danziger Buͤro Bedrafſsmeſſe wird den Zweck 

haben, die Inhaber oder Leiter der hieſigen kaufmänniſchen 
Sroh · und Kleinb. mit den modernſien Reuerungen bekannt 

ꝛu machen. die die Burobedarfs Branche bieiet. 
der Feder bis zur fktier 
dieſer 

wird das moito 
eranſtallung ſein, an dem wie oben geſagt, nicht 

dern auch die Papier- und Schreibwar enhändler und die 
Buchdruckereien teilnehmen werden. 

kluch die letzt genannten Branchen haben ſich den 
Erforderniſſen der Zeit folgend in ihren Erzeugniſſen 
außerordentlich vervollkommnet und verfeinertSpeizell an 
die Danziger Buch— und Steindruckereien werden jetzt 

entſtandenen Induſtrien. 
Buch- und Steindruck iſt für viele hieſigen Druckereien 
eine Spezialarbeit geworden, andere Betriebe haben ſich 

—e—— 
auf die Anfertigung von ein- und mehrſarbigen Etiketts 

Weinbrennerei und 33 

liefert nur dem Großhandel 

Edelbran 
e⸗lomaten: : 4 

gemacht werden, Menſchenkräfte durch Maſchinen zu er⸗ 

zum 5chließen der 

Technik dahin gebracht hat, daß jetzt nicht nur auf der 

die zur Vervielfältigung beſtimmien Dokumente ſelbſt 

ſten Herſtellung von Rundſchreiben, Prelsaufſtellungen, 

Von 

mehr die Buromaſchinen⸗ und Burobedarfshändier, ſon⸗ 

erhebliche aͤnſprüche geſteilt, durch die neuen in Danzig 
Die Herſtellung“ von Flktien in 

Abtiengele elll ciaft 

1. Jahrgang. 
eingeſtellt, befriedigen auch die Danziger Schokoladen-& 
Konſerven-Induſtrie mit der Lieferung erſtklaſſig aus 
geführter farbenracher Packungen. die Herſtellung von 
Geſchäftsbüchern in Danzig iſt ebenfalls aufgeneommen 
worden, weil gerade auf dieſem Artikel außerordentich hohe 
Zoͤlle hegen. Das Anſchwellen der Zahlen im heuftigen 
Geſchäſtsverkehr bedingt auch die außerordentliche ſchnelle 
Neuanſchaffang von Geſchäftsbuchern, um demwachſenden 
Verkehr gerecht zu werden. Die Danziger Buchdruckereien 
werden es ſich nicht nehmen laſſen, zur Danziger Böuro⸗- 
Bedarfsmeſſe mit gut zuſammengeſtellten Kollektionen 
ihrer Erzeugniſſe hervorzutreten. Die Plakatzeichner, die 
Kliſcheeanſtalten, die Kartonnagenfabriſkken uiw., all⸗ 
werden ſie vorausſichtlich vertreten fein, um den Beiuchern 
der Meſſe eine Bild davon zu geben, was heute für die 
flufrechterhaltung eines modernen kaufmãnniſchen Buro 
betriebes erforderlich iſt. Hhervorzuheben iſt noch, daß 
die Danziger Büro Bedarfs Meſſe ſich nicht an Wieder- 
verkãufer, ſondern nur an die Verbraucher wendet, an die 

vom Plahze aus ſofort die ausgeſtellten Waren verkauft 
werden können. Die Meſſe wird 8 Tage dauern und 

durch fachliche Dorträge belebt werden. Das mit der 
Meſſe verbundene Schreibmaſchinen-Wetlſchreiben um die 
Meiſterſchaft der Freien Stadt Danzig begegnet dem aller- 
groͤßten Intereſſe der in den hieſigen Buͤros angeſtellten Shleiomaſchinenkraſte. 

Es iſt zu hoffen, daß die Meſſe ein voller Erfolg 
ur die Veranſtalter und fuͤr die derbraucher wird. 

Van den Altienges enschatton. 

nisoh Amerükanisohen aktienege- 
s I1Ishatft ‚Southern Trade“ in War— 
ſchau vordeon bertatist Das Rotatigungefold dieser 
Geꝶellsohaft ist dio Bauaktion. Das Aktia Kauital 
belãutt sloh auf S0oo MUionen Marte. Dis Autien 
ha bon 10, 000 Mark Nennwert. OrGonder, der Go- 
sollsohaft sind: Georgeo Twynkam, F. C. Aoodoro, 
P. Nasalski und Wlacys tav bdropio vusti 

In Warsehau wurde eoine Arulengosolivohate 
unter dom Titel ba boratorſum oemsée 
332 tu meor yjne Waolaw Ozemby 
Maizka“ mit einem Aktienkapital von 8oo Miii. 

AMark gegrundet. Die Gesellsobstt wied das Par- 
fumerisunternenmon von Waotau Usgemba und 
Matake autkaufen und dessen Tutigkoit or woitorn. 

pap. — von Ausalamntl-Po st- 
palceten. Auf drund oiner Verordaupg des 
Fipanzministeriums mussen Absender von Ausſanda- 

raketen beim Aufgeban derselben der Poetver- 
waltuog 2wol Valutabeſßohelnigungon voxxeigon, in 
denon —s vilxd, dass dlo Gebũhbr inr dio 
—E——— beroctigten Bapk 

instltutionon ũber viesen woräun elpd. Dies be— 
trifft aber nur Pakete, die von PFabriken, Raut- 

leuton oder Exrpoaſtjonsnausern in NHandeleinter- 
esson abgesandt werden. 

Tolegramm— Adreſſe: Schmalkauf, Danzig, hernſprech · Anſchluß: 303, 609, 3271. 2999. 

Prima Sprit o wWeindeſill o Eau de vie de vin 
KLeinbrand 

22 aus reinen wWonen gebrannt. 72 

Vertreten in Lodz durch 
a r ¶. ur ⸗ e l k e, etribauer Straße Nr. 7 

Dio Sataungon der nougegrundeten Pol- 
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— Telegrammadreſſe: Holemorkt Ur. 24. 

9 In du ſtr ie lloyd. Tel. 5379. 

— Ma⸗ 

3 Induſtrie ⸗Cloud A.G. Danzig 
— a herke A. G. Chemnih, und anderer führen- 

9 eeene — Holzbearbeitungsmaſchinenbranche. 
— — 2 2 

s Sofort ab Lager Danzig lieferbar: 
8 Drehbünke Zandſagen 

Sräsmaſchinen Kreisſãgen 
* Zohrmaſchinen Abrichtmaſchinen 
8 Werkzeugmaſchinen Dickte nhobelmaſchinen 

O 
— 

Soda gãnzlich überftüige s0, Seite. 

Se fallen angenehm auf 
Frae Preff — Sonnian des 

mit Ihren geſunden und ſchneeweißen Zaͤhnen, 
welche Ihnen die uwwergleichlich gute — — 

J — 

— —75 
2 

verſchafft CALiLORA-ZAFASTA, regelmäßig benutzt, reinigt und bleicht die Zahne und gibt denſelben 
einen perlmulternartigen Schimmer. Durch die beſondere Aromalſierung hinterläßt RALIXLORA das köſtliche Gefühl 
von Sauberteit und Friſche im Munde. RKALIKLORA-ZAHMFASTA iſt in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. 

—— — — — — — 
7 
22 8uun voꝛ * 

Chemiſch· pharmazeutiſche Sabrik, Danzig· Longfuhr. 
—E 

J 
—* * F 9 

3 J. Berger, Altiengeſellſchaft 

banrunen tu. Zeenſabrſt danig. nede w 

hausſetfen IV dvehſenyulper 

Marke Dreiring“. —2 

Beim Einkauf achte man ſtets auf die Schutzmarke. 

* W ——8 — ——— — ——— * — 28 — — ——— * — 8— — —— — —— 5*4 —** —— —— — 2 W J 

—J 
Aktenſchränke 
Slachpulte 
Amerik. KRollpulte 
Schreibm. Tiſche 
Büro⸗Stuhle 
Buro· Tiſche 

praktiſch, erprobt, erſtklaſſig und zeitgemüß 

2 

Verlangen Sie Proſpekt . 

Orga⸗Werke 
Carl Ernſt Herbſt 

2072 

des Horoſtops 20000 rp. 

Sololſta 10. A. Poes.26b 

Krankenkaſſenweſen beſtens 

— — Tobakfabrik 

E eige⸗ Julian Kröôl Manchen Bvydgoszez Danzig 

Vrologhche Auzlunft! 
uber Kraufhelten. Fahig⸗ 
keiten, Beruf, Liebe Ehe, 
ethiſche Höherentwickelun 
uſw. Angabe des T 
Monats, Ort und Jahr 
der Geburt erford. Pres 

ftendeut. 10000 
kp. Zagierſti, Magneto⸗ erreichten meine Fabrikafe 

Speziell· 

Legionka — Basko 
Amotor — Zek (Shag) 

Psæ Machorka 
Ueberall erhãltlich! 

Junger Maunn 
nut jahr. Praxis, Lohn⸗ 
buchführung Steuer⸗ und 

vertraut ſucht Stellung 
als Lohnbuchhalter oder 

— — Prima 
e 

mit Kochtenntnifſen wird 
für die Küche eines Kran⸗ 
kenhauſes geſucht. Wo 

Wihng ſür Iudufrie und hauskigen begatſ 
Srößte Sparſamkeit in Seife und Soda erzielt man 

durch den Gebrauch von 
32660 

Lovatinn iſt das unſchäduchſte, erfolgreichſte und billigſte Waſch 
wittel. Erſpart 50/, Seife. Soda überfluſſig. Waäſche lowie alle 
Hohſtoffe werden ſhneeweiß. „Lapatin⸗ iſt mi verſchiedenen letzthin 
erſchienenen Mittein die dand wieder vom Markte verſchwanden, nicht 
Iun vergleichen. dvon der Guüͤte unſeres mittels kann man ſich über⸗ 
zeugen durch eine Probe, welche auf jedes Verlangen und zum Fa— 

brikspreiſe zu haben iſt in der dabrik chemiſcher Produkte. 
IDg. T. Grabiahski & D. Mysliborski 

matf. 

y⸗ o viln lagu ukunb vgaoo 

Peter Roſegget 
dem unvergeßlichen Dich⸗ 
ter d. Waldheimat gewid⸗ 
met iſt das erſte Heft der 

neuen Volkstumlichen 
Wochenſchrift Die hei⸗ 

hält außerdem Erzaͤhlun⸗ 
gen und Seſchichten von 

finzengruber, Kudolf 
Greinz K. h. Strobleu a. 
u. wird als Probenummer 
auf verlangen umſonſt 
und portofrei verſendet 
vom derlag LCu dwig 
h übſch, Wien. 
ſteudelgafſe 8 — — —“—“ —, — —� —�— 

(Oilſpring)· 
Das hHeft ent; „Horodyszeze Galizien“, „Gottfried“, 

Fotogen“ 

ſagt die Geſchäftsſt. d. B. 

„Monte-Carſo“ 

ſind unausgebeut. produsierende Naphthagruben, d. in den beſten 
ſlaphthagebieten in Mraznica (Cindenbaum) beſtehen. 

Die oendgültige Tiefe ſteht vor der Erbohrung. 
Ne Nitheſther dieſer Gruben erwattet ein ungewöhrlich großer Sewinn! 

Bruttoanteile zu , 8, und zu /. ſind zu haben. 
Informationen und Boͤrſenberichte erteilt: 

1 
Olbe Gleſſerel ift au allen 

Werktaats in Veirtek 

Lodzer Eiſengießerei 

„Ferrum“ 
Kilinſkiegs 115, Tel. 1820. 

Inhab. E. Zauer uü. A. Weidmann 
Liefert: 

aller Art Grauguß wach eigenen unde 
eingeſandten Modelen und Zechnungen 

—VVEEEAEAeE 

1821 

hodz, Petrikauer 62, Tel. 508. iers 
— VV — — ãA ——— 

Jang araeenvz ee eg bunaoaloaig ꝛu⸗uch 

Bohſhundin 
raſſenrein, 6 Monale alt 
zu verkaufen. Xlinſkiego 
Ar. 170. 2201 
— — —— 

SAMDRALEM 
Zakopanerpantoffsl 
Damen- Herreu- Kinderschuhe 

Wasehne — Struümptfo 
Grosso Ausvahdl 

3 i ere en 
K. Petersailge 

93 Piotrkovska 983 F 

deutſche Genoſſenſchaftsbank in Polen, 

Jakoh VAINSTOK, — 

80 billiger 
als übergll fertigt 

eritkl. Serrenſchneider 

3. Nowach 
die anertannt feinflen An⸗ 
ge vach Raß an. Kommt 

auf Wunſch ins Haus 
Zakoutna 28, 
Front. W. U. 

Spargelder 
verzinſen wir 

bei Kündigung mit 7. 
W 2— * 

angerer Kündigung nach Veeinbarung. 

4— J 

Lobz. Aleje Kosciueʒti 4547. 1366 
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de Putti und W 
das wunderſchönſte Paor curopas in 

ELL 
Täglich ab 8.15 Ubr abends; 

7 —* * — — 

— Konſtantiner Straße 
Neue Debuts! Bollſtändig neues Programmeu Nepertoir! 

— —Se letzen Tage, Kätſel des XX Jahrhunderſs das Geheimnis der vernagelten Kiſte 
ir. A Cinisell— neue Deſſur. Harem — die lehten Tage der Ballelt Pantomime, das ganze Enſemble im neuen Kepertoir, an der Spitze Frice u Amorsom, 

— —— — 22 — ———— 

Nr. 388 

Die lehten Tage! 

ladimir Gajdarow 
dem 6-akt. Drame 

—* — 
—E 

nur biĩis —22 — —— 
J Zum erſten Mal in Lodz: die Familie Mitsti, 

Delone Efendi. ifa iſche Aklrobaten u. d ——— BRauchtedner 

Heute, Sonntag, den 22 doſs Uts. w i Vorſt Uungen. Am Naächmitiag 4 Uhr darf jede erwachſene Perſon zwei Kinder von je unter 10 Jahren uͤnentgeltlich einfuühren 
——— — — ————————————— —�� �——�—��— � ——�—�� ,,—,————� ———— ——o—o——————— ————— — IE— — IEE—— 

Baluter 

ee kirthengeſangrerein B — 7 

—— 777 — TT —A77 — — F— 

Lokale Sienklewicza 54 na 
6 Uhr: Freisverteilung. 

Sonntag, den 29. Juli 923 in Lodz 

Feſtardnung: J Uhr ſrüh: Beginn des Zwölf⸗Zampfes; 2 Uhr nachmittags: Ausmarſch ſämtlicher beteiligten Vereine vom 
ch dem Feſtplatze; 3 Uhr: Beginn der ſportlichen Vorführungen; 

Ab 8 Uhr abends: im Vereinslokale 
Die Muſik auf dem Sportplatze und im Feftſaale lieſert das Orcheſter des Muſilvereins „Stella“. 

Das Xeſt ſindet bei jeder Wilterung lflall. 
—* 

Das Jeſtlomitee des Lodzer Arnveleins Kroſt. 

slußfeler ot danz. 
2200 

— 3 
* J—— 

—1— — — — Seute, Sonntag, den 22. Juli, findet im Parke Sielanka, Pabia- 
nieer Chauſſee 59, eiln 

zart 
zugunſten der Bibliochek 

großes 

verbunden mit 

en⸗ 

2609 

Feſt 
ſufführung eines ſehr humorvollen Einakters Einer muß heiralen“, 
turneriſchen Vorführungen, Puramiden bei bengaliſcher 
Zeleuchtung, humsriſtiſchen Vorlräügen, Geſang, Glücks⸗ 
breit und noch vielen anderen Ueberraſchungen für groß und 

klein ſtatt. — Kahnfahrt ab 10 Uhr fruh 
Im Garten Konzert der blella“-Kapelle. Leit, ſom R. Folg. 

Gönner und Freunde werden höflichſt eingeladen. 

— * 

Bank⸗ Unternehmen. 
ſchlußarbeiſen erwünſcht. 

GSefl. Offerten unter Rusgeſprochene erſte Kraft 40* 
an die Seſchäflsſtelle dieſes Blattes. 

4 . 4 — 

Bilrochef⸗proturiſt einer Weltfirma, Chriſt, weltbereiſt, ſprachenkundig, reprä- 
ſentenonsfähig, bewährt in Organiſalion, Einkauf und 
Lenung großer Betriebe, ſucht bald oder ſpäter geeignete 
Dertrauensſtellung in einem Sabriks⸗, Handels⸗ oder 

Betelligung, Vertretung und Ab— 

2186 
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dWildauer ———. Leyberg ho oeoyothiſche Be⸗ Famung cokor Haut· und Seſchlechts 
Für Arme haut⸗ garn⸗ u Geſchl⸗Kr 1864 krankheiten. 

mãßigtes honorar. 
Bilorrtowſta 51 

Sprechſt nden: vormittagẽ 
o on 12, nachm. von 
— — 

—EE —*2 
* Ue — —— 8 

Langbard 
Aia 1408. 
Aau .Ges oblasbtakt 
Aperesast. . ⸗· lv.v.b⸗ð 

prechſt. v. 12 ⸗2u v.38, 
Demen 4Uhr nachm 
Rilin ſti⸗Straze 187 
As 3. Haub v. d Eowna 

Trauguttfir 5 Sel. 778 
Zurückgekehrt. 

Empf. von 12; 657 
für Damen 7—8. 

dr. Cudigfalk 
Spezialarzt ſũr Saut⸗ 
und Geſchlechts ranke 

empfaͤngt von 10812 und 
von 627 1664 

Nawroiſtr. Nr. T. 

Haut⸗ Geſchlechts⸗ 
und Harnleiden. 

Behandlung mit künſtl. 
Hbhenſonne. 1681 

Dzielua⸗ Strafje 8 

Rosohanet 

A 

aufſchein, Impfſchein und letztes Schulzeugnis 

—— 

Privatluüzeum u. Oberſgzeum 
mit Seminaranſtalt 

und 

Mãdchen⸗ Mittelſchule 
Bydgoszcz, Peterſona 

nimmt für das Schuljahr 1923/24, beginnend am 1. Sep⸗ 
tember 1923, früh 8 Uhr, für ſömthche Maſſen der vor— 
ſchule, des Cyzeums, des Oberlygeums upd der Mädchen- 
Mutelſchule ſaglich von 1221 ſchriftlich und mundlich, Heu⸗ 
anmeldungen entgegen. Vorzalegen ſind GSeburtsurkunde, 

zur aus⸗ 
wärtige Schulerinnen eigenes Alumnat, herrliches 
Gebãude großer Sarten, beſte bderpflegung bei billigem 
Penſionspreis, Beaufſichtigung der Schularbeiten durch eine 

Lehrerin. Meldungen und Anfragen ofort bet 

Direktor Dr. Titze 
Bydgoszce, Peterſona J. 

ſhochſchul Ingenſeur 
26 Zahre alt, 3.jährige Büro⸗ und Betriebspraxis 
in Deutſchland und (zechoſſowakei, derzeit bei einem 
großen Lebensmitelkonzern zur Projeklierung und 
Leitung von Neu- und Umbauten tätig, ſucht ſich zu 
verbeſſern. In Betracht kommen Betriebsleiterſtellen 
in Textilfabriken, Lebensmitlel- und chemiſche Fa⸗ 

2091 

briken. Zuſchriften unlſer K M. 26* an die Se 
ſchäftsſtelle dis Bl. 2212 

Für vatzahlung. ** Af Vechſel. 
Verſchiedene Manufaltur⸗ ſowie Galanteriewaren kauft 
man billig nur in dem neuseröfſneten Magazin 

A. Herszenberg, CLodz 
8 Petrikauer Straße (Frontladen) 

Engros und Detail Verkauf. 
Wirtſchafillche Witwe, Chriſtin in mittlerem Alter, 

Zimmer und Küche mit jeglicher Einrichtung beſitzend, 
von Beruf Friſeuſe, wünſcht die Bekanntſchaft eines 
Herrn (Witwer mit Rinderi nicht ausgeſchloſſen) mit 
ſeſter Anflelung 

zwecks Heirat. 
Off. mit Bhotographie, die ehrenwörtlich zurückgegeben 
wird unter Iiſeuſe“ an die Geſchäftsſt. dis. Battes 
Die kretlon zugeſichert. 2190 

— C C — 
erbelen. Offerten unter 3. R. an 
die GSeſchäftsſtelle dieſes Blatlkes. 2160 

82 

Edheute, Sonntag, d. 22. Juli d. I. im 
Gauslerſchen Garlen in Radogosc 

Großes Gartenfeſt 
verbunden mit verſchiedenen Ueberraſchungen Mit⸗ 
glieder aller Vereine ſowie Fgreunde und Gönner 

ſind herzlich willkommen. 
TAnzu ,Reichhalliges Zufelt. TARII 
Beginn des Feſtes um 2 Uhr nachm. — honzert der 
Wide. Feuer. Orch. unt. Legung des herrn Ohojnack⸗ 

Der Feſtausſchuß. 

Codzer Muſikverein 
„Stella 

Sonntag, den 22. Juli d J. 
um 2 Uihr nachmittags im 
Scheiblerſchen Garten Yfa⸗ 
fendorf Csieey miyvo) 

Broſhes barenſeſt 
verbun den mit Konzert 2 Orche ſter, Kiugerſeſtznug 
Gluͤcksrad, Fſowerſchießen a. a., zu welchem die 
Nigheber nebſt Ingel sligen ſowie befreundete Ver⸗ 
eine und Gonner eingeladen werden. 
2163 TDas Berguñgungskomittee. 

Radogosztzer Turnverein 
Am Sonnabend. d. 28. Juli d J. 

im Vere ins lolale, Brajerafir 14 um 
6 Uhr abends im erften und um 8 Uzr 

im zwellen Termin: 

9J ires Hauphverſammlung 
Tagesordnung: 1WVerleſung der Niede eſchriften 
vponꝰ der detzten Biora eſitzung und Jahreshauptber⸗ 
ſammlung; 2. Bexichte der Verwaltungz; 3 ere 

Entlaſtung der Verwaltung; s. Neuwahlen, 6. A 
träge. 21829 

—EEX 

IF e e tger 

Weberei Fuhnann 
der auch die Kundſchaſft zu bewälligen hat per ſofort 
geſucht. off. unter Fachmann“ an die Geſch. d Bl. 
erbeten. 2284 

herkauf ſmtlicher Pelzwaren 
in rohem und ferligem Zuſtande. Reparaturen⸗ 

9 

fAnnahme. Mäßige Preiſe! Keellſte Bedienung. 
l. D. Dawui do wreic,z, 

2047 VBeirikauer Straße 19 
cam Hhofe, 2. Eingang, inks, 3. Etage) 

— — 

ꝓ bucebit 
warten Sie auf 

einen Auftrag 
da Sie vergeſſen 
haben, in der 

SreienPreſſe 
zu inſerieren. 


